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FrhWMawma aus mm Allianz
Italien i8t niekt mekr 6ie „iarteiniseke 8ek v̂e8ter" frankreickg / Im (Zeigt un6 mit 6er >Vakte rur selige

Rom.  20 . März. Die gegen die Ordnung
und den Frieden gerichtete Politik zur Ein¬
kreisung Deutschlands durch d«e grossen Demo¬
kratien wird von der gesamten römischen
Abendpresse als der Auftakt zu einer neuen,
von diesen Demokratien herbeigeführten euro¬
päischen Krise gekennzeichnet. Man hoffe in
London und Paris , eine neue „Heilige
Allianz" der Demokratien gegen die totali¬
tären Mächte zustande zu bringen, um die
gesamte kapitalistisch-kommunistische Welt
der neuen und friedlichen Berständigung de,
Achse»ntgegenzustellen.

Zu den Versuchen sich durch eine angeb¬
liche Nachgiebigkeit bei Italien einnischmei-
cheln. stellt daS halbamtliche ..Giornale
d'Italia " die Frage , wer an den llfern der
Seine noch den Mut haben könne von einer
..lateinischen Schwester"  zu reden
und sich von dieter in der Stunde der G 'tahr
wie 191.', die Rettung seines Heeres zu er-
hosfen oder wenigstens daß in der großen
sich vorbereitenden Auseinandersetzung die
..Schwester" »nb"teil!gt bliehe nnd Frankreich
sowie leinen Alliierten so die schwere A»i-
jsgbe der Verteidigung verschiedenerFronten
in Europa und an den verkekkielien Stellen
der Imperien in der Welt erspare.

Man täuiche sich wenn man glaube da¬
mit den Geist des italienischen Volke? zu
schwächen und ihn von den entschlossenen
nationalen Forderunaen abzubrinaen die
in nicht ierner Zeit vorgebracht nnd mi«
äußerster Entschiedenheit vertreten werden
würden. Man merke in Frankreich nicht daß
man mit derartiaen B e s chi m p s » n g r n
die allen llonten nicht bealeiche sondern neue
eröftne. Zu den materiellen Kanten d e in
der einen oder der anderen Form b' iahl!
würden, kämen noch neue morali ' cbe h-n-u.

Italien stellt >m Geist und mit den
Waffen  s e st zur  Achse . Aus vrogram-
matitchen Gründen stin -1 sich Italien nicht
in den Kriea fürchtet ihn aber nicht >a er-
wartet chn. Es erwarte mit Ung duld. sich
mit jenen verächtlichen Aiiftihrern van jen¬
seits der Barrikade zu mê en. die in den
Pariser Wirtshäusern illr Geicllre' erbeben
nachi>"m sie a»s d^m P -uier die Millwaen
von Soldaten nnd die Tausende non Ka¬
nonen znsawmengezählt baben die Großbri-

Berlin.  20 März . Ter Führer  hat
aus Anlaß des so erfolgreichen Abschl»st«s
der militärischen Operation in Böbnen und
Mähren den beiden Generalobersten von
Vrauchitsch und Keitel  das Goldene
Ehrenzeichen der Partei überr -icht. Der
Führer verband damit seine persönliche An¬
erkennung nnd seinen Dank für die verdienst¬
volle Arbeit der beiden Generale.

KeineM  N̂ iMideulsche
Memels SA. bezog ihr Heim

lk>8? nkrr >rki «Irr ^3
« . Memel. 20. März . Tag litauische Amt

kür ösieniliche Tätigkeit hat aus ein Schrei¬
ben des litauischen Landesschukministerinms
hm eine Bekannimachung veröffentlicht, die
praktisch für die Memeldeutschen die T i e n st-
pslichr im litauischen Heere auf¬
beb  i. In der Bekanntmachung wird aller-
dnigs zunächst nur davon gesprochen daß die
>m Herbst 1933 gemusterten Memeldeutichen.
die Ansaiig Mai eingezogen werden sollten
den Dienst nicht anzntreten haben. Es bleibt
abznwarten ob diele Bestimmung auch Rück¬
wirkungen aul die zur Zeit nn litauischen
Heere dienenden Memeldentichen haben wird

Au? dem neuen Heim der M e m e l d e u t-
schen SA . ,n der Libauer Straße hat die
Zierliche Hillung der SA .-Fahne startgesun¬
den. Das Gebäude ist erst kürzlich in den
Besitz der SA. übergegangen. Vis dahin war
m dem Hanse eine Synagoge und der jüdische
Verein Var Kochba" untergebracht. Ehe die
»Fahne gehißt wurde hielt der Führer der
Memeldeutschen Dr . Neumann eine kurze An¬
sprache.

I tannien . die Bereinigten Staaten und So-
wjetrußland zur Verteidigung ihres Gebietes
aber nicht ihres BluteS anscheinend bereit¬
stellen wollten. Diese Maulhelden mögen ver¬
sichert sein daß ihre' unflätigen Morte am
Tage der Abrechnung ihnen als Wahlspruch
aus den Spillen der Bajonette entgegengehal¬
ten werden. Die Italiener könnten weder die
Politik des Grollens , noch die des Leichtsinns
vergessen.

Jede Beschimpfungdurch Frankreich mache
sie gegen Frankreich unzulänglich. Wenn der
Tag der Abrechnung  komme , würden
die Italiener sie daran erinnern daß Frank¬
reich sich nicht nur geweigert habe, den
Blutspakt von 1915 zu begleichen und den
Freundschastspakt von >935 verraten habe,
sondern daß es auch die italienische Ehre
auf das tiefste beleidigt habe.

KnbinetlsMr in London und Raris
London. 20. März. Tie Kabinettssitzung

dauerte etwa zwei Stunden . Während der
Sitzung sprachen die Anführer der Oppo-
sition. Attlee . Greenwood und
Sinclair  in Towningstreet 10 vor . um
sich über die letzte Entwicklung der Lage be¬
richten zu lassen. Vor der Kabinettssttzung
hatte Außenminister Lord Halisar  eine
einstüNdige Unterredung mit dem König.
Die Botschafter Rumäniens und Po¬
lens  suchten am Monlagvormittag das

englische Außenamt auf . Auch der britische
Botschafter in Berlin . Sir Neville Hen»
derson,  hatte nn englischen Außenaml
eine Unterredung.

Außenminister Bon net empfing am
Montagvormittag nacheinander den franzö¬
sischen Botschafter in Berlin , Coulondre,
den sowjetrussischen Botschafter in Paris
sowie den britischen Geschäftsträger, da der
britische Botschafter PhiPp  8 in London ist.

Wie verlautet , wird der polnische
Außenminister seine seit langem angekün-
digte Reise nach London am 3. April antre-
ten. Für den Aufenthalt in London sollen
drei Tage vorgesehen sein.

Keine Einmischung in Europa
Widerwille in USA gegen Viererkonferenz

Neuyork. 20. März . Die .Herald Tri¬
büne"  meldet aus Washington , im Senat
bilde sich eine deutliche Opposition
gegen  eine Teilnahme der USA. an einer
beabsichtigten ViermSchtekonserenz
in London mit England , Frankreich, Sowjet-
rußland und den Vereinigten Staaten , die
eine gemeinsame Front gegen Deutschland
bilden sollten. Auch bei solchen Senatoren,
die die letzten europäischen Ereignisse ab¬
lehnten. bestehe ein starker und weitverbrei¬
teter Widerwille, aus solche Bündnisse ein-
zugeheir.

8rbMW»»r-«itW Flimlkislimg
!̂ k>uer lunkors-komksr fliest mit 2 Tonnen Î utzlŝ t 517 81un6enkNorneter

Berlin,  20 . März. Mit einer überragen¬
den Flugleistung hat die deutsche Fuftsahrl
einen neuen stolzen Erfolg zu verze.chncn. Am
Lomitagmittag gelang es einem zweimotorigen
Junkers -Flugzeug, den internationalen Ge-
schwindigleitsrekord f ' " Landslugzeuge über
N20 Kilometer mit 2l-, ^ Kilogramm Nutzlast
für Deutschland zu erobern. Die Besatzung.
Flngzengsiihrer Ingenieur Ernst Seiber«
und Diplomingenieur Kurt Heintz,  erreichte
aus der Meßstrecke Dessau-Zugspitze und zurück
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 517 Kilo-
meierstvnden nnd iibcrbot damit den bisher
vom Ausland mit 474 Kilometerstunden ge¬
haltenen Rekord um 43 Kilometerstunden.

DaS Rekordflugzeug ist ein bei der deutschen
Luftwaffe neu eingesührter Bomber der Jun-
kers-Fiugzeugwerke, ein Ganzmerallt efdecker.
ausgerüstet mit 2 Motoren Jumo 211. Bei
diesem Rekordflug wurden vollautomatische
Luftschrauben verwendet, die ebenfalls ein
Spitzenerzeugnis der Junkers -Werke darstel¬
len. Die neue Weltbestleistung wurde durch den
Aero-Ciub von Deutschland der FAJ . zur An¬
erkennung als internationaler Rekord ange¬
meldet.

Die Vorbereitungen für den Angriff auf den
Rekord wurden unter Aufsicht von Sporlzeu-
gen der FAJ . in aller Stille getroffen. Nach
den emzuhaltenden Rekordbest.mmungen war
es am zweckmäßigsten, als Flugweg eine 500
Kilometer lange Meßstrecke zu wählen, die
zweimal durchflogen werden mußte. Die um
dir Zen des Rekordversuches herrschenden Wet-
lerverhalrnifse ließen es ratsam erscheinen,
hierfür die Strecke Dessau - Zugspitze
festzulegen. Das Rekordflugzeugüberflog die
Meßlnük auf dem Werkflughafen der Junkers-
Werke in Dessau um 9.47 Uhr vormittags, be¬
reits »ach 56 Minuten umrundete die Ma-
schine um 10.43 Uhr die Wendemarke auf der
Zugspitze und überflog um 11.43 Uhr wohlbe-
halten wieder die Metzlinie bei Dessau, wo der
erfolgreichenBesatzung durch die Gefolgschaft
des Werkes ein begeisterter Empfang bereitet
wurde. Das Flugzeug hat somit mit seiner
Nutzlast von zwei Tonnen für die 1000 Kilo¬
meter lange Strecke Dessau-Zuaspitze-Dessau
eine Flugzeit von 116 Minuten benötigt.

Damit hat Deutschland seine hervorragende
Stellung in der Luftfahrt- und Rüstungsmdu-
strie der Welt erneut bewiesen. Besonders de-
achtenswert wird diese Flugleistung noch da-
dnrch, daß die überbotene Weltbestleistungerst

in jüngster Zeit mit modernstem ausländischem
Fluggerät mehrmals in die Höhe geschraubt
wurde.

Die beide Flugzeugführer gehören Ver IunkerS-
Bersuchsftugabteilung an Der erste Flugzeug¬
führer Ingenieur Ernst Seibert.  ein Worm¬
ser. ist 27 Jahre alt . Er kam nach Ablegung feines
Ingenieurexamens >n> Jahre 1833 zur SegeMle-
gerei und erwarb in Darmstadt im gleichen Jahr
seinen Flugzeugführerschein. Nach Dienstleistung
als Flugzeugführer bei der Luktwasse ist er seit
1937 bei den Iunkerswerken als Erprobungsflie¬
ger tätig , und zwar erst im Motorenwerk als
Flugversuchsingenieur zur Erprobung neuer Mo¬
torenmuster und >m letzten Jahr in der Flug¬
versuchsgruppe des Flugzeugwerkes Diplominge-
nleur Kurt Hcintz.  der aus dem Rekordslug als
zweiter Fliigzeugführ-r flog, ist von Gekurt Ham¬
burger und steht >m 30 Lebensjahr. Auch er hat
sich schon während seiner Studienzeit aus den
Technischen Hochschulen München. Berlin und
Danzig mit dem praktischen Fliegen belchästigt.
Mährend dieser Zeit wa, er Leiter der Danziger
Aka-Flieg. — Nach Beendigung seines Studiums
wurde Heintz Assistent und stellvertretender In¬
stitutsleiter am flugtechnischen Institut der TH.
Charlotten bürg. So technisch und fliegerisch vor¬
gebildet. trat er >m Februar >933 in die Flug-
oersuchsgruppc der Iunkerswerke ein.

Welmil kommt nachB"Iin
Berlin.  20 . März. Der deutsche Bot¬

schafter in Paris . Graf Welczeck,  hat
heute Auftrag erhalten , zur Berichterstattung
nach Berlin zu kommen.

jltitmrttcher SirmtBekiich in Berlin
Graf Teleki und Gras Csakh besuchen Berlin

und Rom
kl i 8 e n d e r i c k t äer bl 8 Pres8v

Kn. Budapest, 21. März . Der ungarische
Ministerpräsident Graf Teleki  und sein
Außenminister Graf Csaky  werden im
Laufe des April den leitenden Staatsmän-
nein der Ungarn befreundeten Nationen
offizielle Besuche in ihren Hauptstädten
machen. Diese Besuche der ungarischen
Staatsmänner setzten eine Tradition fort . d»e
seit Gömbös' Zeiten sich überaus günstig au«
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
den Ländern ausgewirkt hat . Nachdem der
ungarische Regierungschef mit feinem Außen,
minister in der zweiten Hälfte des April in
Rom gewesen ist. werden beide gegen Ende
April die Reichshauptstadt besuchen.

Britische
LügerrosfeasLoe gestartet
Das deutsche Volk ist es allmählich ge¬

wohnt nach aroßen staatsmännischen Erlol»
gen des Führers in den sogenannten Demo¬
kratien eine Lügenslut  über das Reich
hereinbrechen zu sehen. So war es auch dies¬
mal nach der Bildung des Reichsprotektorats
Böhmen und Mähren . In der Hauptsache
wurden bisher aber die Giftpfeile von den
lügnerischen Gazetten vom Schlage des
.Oeuvre" und News Ehronicle" gegen daS
Deutsche Reich abgeichosten immer natürlich
mii dem infamen Zweck, einen Keil zwischen
Führung und Volk zu treiben, um uns wie¬
der die demokratischen ..Segnungen " zuteil
werden zu lasten. W i e diele diabolische»
Segnungen aber in Wirklichkeit aussehen.
das hat daS deutsche Volk in den furchtbaren
Jahren bis 1933 wahrhaftig gründlich genug
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt.

Die demokratischen Hetzapostel scheinen
aber bis aus den heutigen Tag von diesem
Wahn nicht geheilt worden zu lein sonst
würden sie es nicht immer wieder von neuem
mit solchen plumpen und abgegriffenen Mit¬
teln versuchen. Hinter dieser gemeinen
Hetz- und Greuelpropaganda steckt aber Sy¬
stem. Wäre es sonst verständlich, daß letzt
sogar der diplomatische Hauptberaker des
diplomatischen Außenamks Sir Robert
Vaniittart  unter die berufsmäßigen
Hetzer gegangen ist? Er hat nämlich nicht nur
durch die enalftcke Presse sondern auch durch
den britischen Rundfunk die gemeine und
schamlose Lüge verbreiten lasten. Deutschland
habe an R u m ä n i e n ein . W i r t s cka l >s»
Ultimatum"  gerichtet . Sir Robert Ban-
sitkart verfolgt damit natürlich nur den hm»
terhältigen Zweck, die zwischen Deutschland
»nd Rumänien günstig verla ukenen
W i rtlchuk18verhandlungeN zu
stören  und auch Unsicherheit m die eng¬
lische und trauzösüche Tekientlichkeit zu tra¬
gen. Gleichzeitig wird damit auch der Ver¬
such unternommen , in Tst- »nd Südeuropa
Einfluß zu aewmnen um britische volit sche
Kreis« ftlr eine Politik der militärischen Bin»
duna EnalandS an diele Staaten zu interes¬
sieren.

England wendet diesmal also nicht bloß
leine alte Taktik mit den . silbernen Kugeln"
an . sondern steckt sein Ziel offenbar wesent¬
lich weiter durch den Pian der Errich¬
tung einer antideutschen Front.
Zu diesem Zweck ist nach der Angliederung
Böhmens nnd Mährens an mehrere Staa¬
te» - USA.. Sowielrußlanb . Frankreich,
Griechenland. Türkei. Bulgarien . Rumä¬
nien. Polen und die britischen Dominions —
eine Umfrage gerichtet worden. Deutschland
wird aber auch diese aggressive Aktion zu pa¬
rieren misten; ste ist übrigens ein neuer Be¬
weis daiür . daß sich auch das England
Ehainberlanis von dem Münchner Geist der
Befriedung Europas immer mehr entfernt
hat . Waren es bisher vorwiegend hetzerische
Kreise in Paris die zwiick>en Teulichland
»»d anderen Staaten Spannungen hervor-
zuriilen sich bemühten, wobei man sich nicht
entblödete auch wieder einmal die Festig¬
keit der Achse Berlin Rom anzuzweileln.
>o har man letzt anlcheiiieiid in London
den zweiselhaften Ehrgeiz, darin den Vor¬
rang z» bekommen. Aui der gleichen Ebene,
wie die obige Zwecklüge von einem ..Wirt»
scha>tsultimatum " das übrigens vom rumä«
niichen Außenministerium in seder Beziehung
als unwahr und erinnden zurückgewiesen
wurde , lag auch die bekannte vorjährige
Großlüge über eine angebliche deutsche
Mobilmachung  gegen die damalige
Tscizecho-Slowakei . die ebenfalls m England
gestartet wurde und Europa in eine Kriegs¬
psychose versetzte, die heute noch nicht ganz
abgeebbt ist.

Verschiedene Anzeichen deuten daraus hin.
daß es sich diesmal um eine» großange-
legten Lügenseldzug  gegen die au¬
toritären Staaten , vor allem gegen Teiilich-
land handelt . In unzähligen Meldungen von
Zeitungen und Zeitungsagenturen werden
die unsinnigsten Behauptungen über Deutsch¬
land ausgestreut . die alle aus angebliche
Weltmachtgelüste  Deutschlands hin¬
auslaufen . Ist alles auch Unsinn, so liegt
darin doch Methode. Unschwer läßt sich dazu
die Verbindung zu Englands Plan von

«einer antideutschen Front Herstellen. Unter-
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schiebt man heute dem Reich, das Olsagebiet
und Odcrberg zu besehen, so waren es gestern
wieder einmal die Schweiz, Holland und
Belgien , die annektiert werden sollen und
vorgestern saselte ma» von deutschen Flug¬
plätzen. die in Jbero -Amerika oder gar in
der Südsee errichtet werden sollen.

Wenn man schon die eigenen Völker für
so einfältig , um nicht z» sagen, für so dnmm
hält , solche Greuel - und Ammenmärchen stets
von neuem zu glauben — in Amerika hat
man allerdings auch darin schon allerhand
erlebtl —, so sollten sene Hetzer und Brun¬
nenvergifter ihre nur zu durchsichtigen und
verbrecherischen Anbiederungsversuche beim
deutschen Volke  doch endlich ausgeben.
W i e das deutsche Volk sich zu den geschicht¬
lichen Großtaten des Führers wirklich ver¬
hält . dafür war der triumphale , einzigartige
Empfang in Berlin am Sonntag wahrlich
Beweis genug. Doch darüber mit diesen aus¬
ländischen Hetzern noch abrechncn zu müssen,
halten wir für eine Beleidigung unseres
braven Volkes. ? üil.

Ser Mrer beglückwünscht---Brigadesüdrer Saußer
Berlin , 20. März . Der Inspekteur der
- Verfügungstruppe », ff - Brigadeführer

Haußer,  beging am Montag sein ^ jäh¬
riges Militärdienstjubilüum . Der Führer
hat ff -Brigadestthrer Generalleutnant a . D.
Haußer aus diesem Anlaß telegraphisch
seine herzlichsten Glückwünsche ausgespro¬
chen.

Haußer ist am 20. März 1899 in das In¬
fanterie - Regiment 155 eingetreten. Den
Weltkrieg hat er als Hanptinann an der
Front und in Generalstabsstellungen mit¬
gemacht. 1932 nahm Haußer als General¬
leutnant seinen Abschied. Im März 1936
wurde Haußer , der am 1. Juni 1936 zum
ff -Brigadeführer befördert wurde , zum In¬
spekteur der ff -Verfügnngstriippe ernannt.
Als solcher ist Brigadeführer Haußer ver¬
antwortlich für die Ausbildung der ff-
Standarten «Adolf Hitler ". . Deutschland".
„Germania ", „Der Führer " sowie der tech¬
nischen Einheiten ff -Nachrichtensturmbann
Adlershof lind ff -Pioniersturmbann Dres¬den.

Volksfront-Versuche in-er Schweiz
Gescheiterte Einheitspartei in Basel
Ligeabericlil 6er I88 ? re58e

lim. Genf, 21. März . Im Kanton St . Gal¬
len hat sich die K o m m u n i st i sche Par¬
tei aufgelöst.  Ihre Mitglieder lassen sich
jetzt in der Sozialdemokratifchen Partei auf¬
nehmen. Diese Auflösung wurde von der
koniiiinnistischenParteileitung a»S taktisckfen
Gründen angeordnet . In Basel-Stadt konn-
ten sich die Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten über die „Einheitspartei " noch nicht
einigen, da die Sozialdemokraten sich keine
Bedingungen stellen lassen wollen.

Vatermörder dtnaerichtet
Berlin . 20. März . Am 20. März ist der am

26. September 1893 in Kutzen tOstpreußen)
geborene Kurt Krebs  hingerichtet worden
der durch Urteil des Schwurgerichts in
Insterburg vom 8. Dezember 1937 wegen
Mordes zum Tode und zum danernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden war.

Krebs hatte am 6. Juni 1936 in Schie-
lasken seinen 71jährigen Schwieger-
Vater,  den Gastwirt Friedrich Schneider,
heimtückisch erschossen  um sich in den
Besitz des Nachlasses zu setzen.

BrauchiW dankt den Soldaten
lag ^ beiekl an äa8 äeutgeke Heer /

Berlin . 20. März . Am 16. März sprach
mir der Führer  auf dem Hradschin in
Prag seine Anerkennung  für die her-
volragende » Leistungen für die in die Tsche¬
che einmarschierten Teile des deutschen
Heeres aus . Ich habe die anerkennenden
Worte freudigen Herzens entgegengenom-
men. Ans meinen Fahrten zu den eingesetzten
Armeekorps habe ich mich dann selbst von
der ausgezeichneten Haltung der
Truppe  allerorts überzeugt. Ich kann
heute allen Stellen des Heeres, die zu dem
großen Erfolg der letzten Tage beigetragenhaben, meinen ausrichtigen Dank
sagen.

Ich bin mir dessen bewußt, daß die mili¬
tärische» Erfolge Frucht harter , unermüd¬
licher Arbeit sind, die seit Jahren im Heere
geleistet wird . Arbeit auf dem Gebiet der
Vorbereitungen zum blitzschnellen Handeln
und zur peinlichsten Durchführung der be¬
fohlenen Operationen . Arbeit auf dem Ge¬
biet der Erziehung und Ausbildung , die die
Truppe erst zur Ausführung der gegebenen
Befehle unter schwierigen Verhältnissen be¬
fähigte.

Soldaten des Heeres - Gruppenkomman¬
dos 3. des lV.. Xlll .. XIV. und XVI. Ar-
meekorps. des VIII . Armeekorps und für
jene ostmärkischeg Verbände des Heeres¬
gruppenkommandos 5. des XVII . und
XVIII . Armeekorps! Ihr habt den Beweis
erbracht, daß alle unsere mit heißem Herzen
für die Größe und Stärke des Heeres ge¬
leistete Aufbauarbeit erfolgreich war . Ihr
alten und ihr jungen Verbände des deut¬
schen Heeres habt gezeigt, daß in euch —
treuer Ueberlieserung gemäß — die alten
Soldatentugendxn leben, ohne die ein Heer

Haltung ^srlriippeii au8Z626 icIinet
nicht bestehen wird und nicht siegen kann.
Auf euch , die ihr jetzt die Ehre
hattet , seinen Namen zu vertre¬
ten . blickt das ganze Heer mit
Freude . Genugtuung und Stolz.

Es lebe das deutsche Heer ! Es
lebe der Führer ! Es lebe Groh¬
den t schl a n d I

von Branchitsch Generaloberst.

Militärische Besetzung beendet
Meldung Brauchitschs an den Führer

Berlin , 20. März . Der Oberbefehlshaber
des Heeres. Generaloberst v. B r a » chi t s ch
meldete dem Führer bei seiner Ankunft in
Berlin auf dem Görlitzer Bahnhof als der
Träger der vollziehenden Gemalt die rei¬
bungslose und vollständige Beset¬
zung des b ö h m i sch- m ä h r i s che n
Raumes  durch die deutschen Truppen und
die erfolgte Uebernahme sämtlicher militäri¬
scher Anlagen durch die örtlichen Militür-
befehlshaber.

Amerikanische Gesandtschaft in Prag
geschlossen

Washington , 20. März . Wie Unterstaats¬
sekretär Walles  in der Pressekonferenz
mitteilte , hat er am Montag den amerika¬
nischen Gesandten in Prag angewiesen, die
Gesandtschaft zu schließen und nach Ueber-
gabe des gesamten Archivs an das General¬
konsulat Pragzu verlassen.  Weiterhin
dementierte Walles auf das bestimmteste,
mit irgendeiner anderen Regierung über das
tschechische Problem einen Meinungsaus¬
tausch gepflogen zu haben.

Araber durchschauen britische Methoden
„XVir Icl886n UN8 nickt IN8 6ock8korn jagen !"

Beirut . 20. März . Maßgebende hiesige
Kreise der P a l ä st i n a a r a b e r fassen die
Ablehnung der britischen Vcrsklavungsvor-
schläge in folgender klarer und scharfer
Stellungnahme zusammen:

1. Keine einzige nationale Forderung der
Araber wird durch die britischen Vorschläge
befriedigt.

2. Anstatt die jüdische  Einwanderung,
die zuletzt monatlich 1000 Personen betrug,
zu drosseln, soll die Quote sogar auf monat¬
lich 1250 Personen erhöht  werden.

3. Statt der verlangten Unabhängigkeit
Palästinas werden den Arabern Minister¬
posten ohne Geschäftsbereich  an-
geboten, wobei die Engländer die Entschei¬
dung in der Hand behalten. Nach 5 Jahren
hängt die Unabhängigkeit von der Zustim¬
mung der Juden ab. was die Aussichtslosig¬
keit der arabischen Unabhängigkeitsbestre-
bungen bedeutet, da die Juden auch nach
5 Jahren nicht zustimmen werden.

4. England bietet in Wirklichkeit gar
nichts, sondern es will nur Zeitgewi  n-
n e n, um die arabische Revolution zum
Versanden  zu bringen . Aehnlich wie es
Frankreich in Syrien gemacht hat , sollen
arabische Minister durch hohe Gehälter an¬
gelockt werden, um sie in den Augen der Be¬
völkerung angesichts ihrer Einslußlosigkeit

zu kompromittieren , während die nationalen
Belange zum Teufel gehen.

Abschließend wird erklärt , daß die Palä¬
stinaaraber die britischen Methoden erkannt
hätten und sich von John Bull nicht ins
Bockshorn jagen lasten würden.

Setzer auch in Brüssel am Werk
Regierung dementiert bösartige Gerüchte
Brüste!, 20. März . Das belgische Kabinett

trat am Montagnachmittag zu einer Son¬
dersitzung zusammen, um sich mit der inter¬
nationalen Lage zu befassen. Die Minister
stellten mehrere Fragen an den geschäfts-
führenden Außenminister Soudan,  der in
allgemeiner Art darauf antwortete . Im
Verlaufe des Nachmittags wurde auch
Ministerpräsident Pierlot vom König in
Audienz empfangen.

In gewissen Kreisen waren Gerüchte
in Umlauf gesetzt worden, daß die Negie¬
rung sich unter anderem mit „vorbereiten¬
den Maßnahmen für die Herbeiführung des
verstärkten Friedenszustandes der belgischen
Armee" beschäftigte. In zuständigen belgi-
scheu Kreisen seien jedoch diese Gerüchte alsunzutreffend bezeichnet worden. Es wird be¬
tont , daß kein Anlaß zu derartigen Sonder-
maßnahmen bestehe.

SemokrotWe EWMsrint mit SowstttWao»?
^nbi6äerun88ver8uck6 in IVIo8ksu/ Italien rükmt Oeut8eklanä8 rukiM und Is8l6 tlaltun^

Rom, 20. März . Der hysterische „Ent-
rüstungs"°Feldzug der westlichen Demokra-
tien wird von der italienischen Presse in sei¬
ner ganze,, Scheiuheiligkeit und Unlogik klar
durchschaut und in außerordentlichscharfer
Form angeprangert. So schreibt der Lon¬
doner Vertreter der „Tribnna" u. a.: Eng¬
land entfalte eine fieberhafte diplomatische
Tätigkeit, um Moskau zu einer Al-
l i a n z m i t L o n d o n zu überreden. Es sei
hochinteressant, daß die englischen Minister
heute automatische Verpflichtungen nicht
mehr ablehnten, sondern im Gegenteil den
Wunsch hätten, mit allen, mit Hinz lind
Kunz, mit Amerika, Frankreich und den
Mitgliedern des Balkanbnndes sowie den
skandinavischen Staate » Bündnisse abzu-
schließen.

Zu den französischen und englischen Lockun-
en und pathetischen Einladungen zu B l o ck-
tldungen gegen Deutschland  be.

tont der Pariser Korrespondent des gleichenBlattes, daß die mittleren und kleinen
Mächte zur Genüge die Erfahrung gemacht
hätten, was diese Unterstützungsbeteuerungen
durch die großen Demokratien wert seien,
die auch heute wieder gemacht würden.

Diesen englischen und französischen Ein-
treisungsversuchen stellt di« italienische Presie
die ruhige und feste Haltung Deutschlands
gegenüber, das sich durch diese Manöver

weder aus der Ruhe bringen noch gar ein¬
schüchtern laste.

In dem Schwur der deutschen Nation an¬
läßlich der Rückkehr des Führers  nach
Berlin komme nicht nur der Jubel der dank¬
baren Nation zum Ausdruck, sondern er stelle
zugleich auch, wie der Berliner Vertreter des
„Lavoro Fascista" unterstreicht, eine ange¬
brachte Mahnung an die Demokra¬
tien  dar , die sich in den letzten Tagen zu
den unbesonnensten Angriffen und zu Dro¬
hungen hätten Hinreißen lassen, die wenn
sie auch Deutschland nicht im geringsten von
dem vorgezeichneten Weg abzubrinqen ver¬
möchten. die Ruhe in Europa ernsthaft ge-
lährden könnten. Man verstehe Frankreichs
Aufregung nicht, denn die Neuordnung in
Mitteleuropa habe mit seinen Grenzen und
leinen natürlichen Einflußzonen nichts zutun.

Die römische Zeitung „Avvenire" wendet
sich grundsätzlich gegen die englisch-sowjet¬
russische Fühlungnahme und die Bildung
einer sogenannten„demokratischen Einheits¬
front" mit Sowjetrußland. Ein Bündnis mit
der blutigsten u n d 'schä n d l i ch ste n
Tyrannei aller Zeiten  wäre , wie
das Blatt ausführt, geschichtlich und kul¬
turell gleichbedeutend mit der Verurteilung
der sogenannten Demokratien. Das rote
Schreckensregiment von Spanien würde alle
Kontinente ergreifen und damit jene Welt-

revolution einleiten, die vor kurzem wieder
vom Kommunistischen Kongreß in Moskau
so begeistert verkündet worden sei.

Sowjet-Vorschläge in London?
Gerüchte um Reun-Mächte-Konferenz

eg. London, 21. März. Im Anschluß aneine zweistündige Kabinettssitzung am Mon¬
tag wurde Lord Halifax  vom König
empfangen. Im Kabinett soll ein offizieller
sowjetrussischer Vorschlag, eine Neun-
Mächte - Konferenz  einzuberufen, be¬
handelt werden. Die Aufregung um das auS
den Fingern gesogene deutsche Wirt-
scha f t s u l t i m a t u m an Rumänien
i st abgeflaut.  nachdem die Blätter nun¬
mehr selbst zugeben, daß ein solches Ulti¬
matum nicht einmal in Rumänien bekannt
gewesen sei.

Lord Halifax hat im Oberhaus Behaup¬
tungen aufgestellt, die das deutsche Vorgehen
in der Tschecho- Slowakei in ein völlig
schiefes Licht  setzen. Unter anderem sagte
der Außenminister. Dr. Hacha habe nur
kapituliert, um einen vernichtenden Luft¬
angriff auf sein Land zu verhindern. Im
Gegensatz zu den Aeußerungen Lord Halifax
sprach Chamberlain  vor dem Unter¬
haus wesentlich mäßiger. Handelsminister
Stanley  teilte dem Unterhaus mit, daß
daS Kabinett die Entsendung einer eng¬
lischen Wirschastsabordnung nach Rumänien
beschlossen habe.

Schlicht, zweckmäßig und würdig
Reue Uniform für die Politischen Leiter
Sonthofen , 20. Mürz . Hauptamtslciter

Mehnert.  der Leiter des Hauptorganisn-
tionsamtes der NSDAP ., sprach nach der
Rede des Leiters des Hauptschulungsamtes
auf der Grobdeutschen Tagung der Kreis¬
leiter und Gauamtsleiter in Sonthofen über
den Sinn , die Gründe und die Notwendig¬
keiten der neuen Uniform und Rang¬
ordnung für die Politischen Lei-
t e r der NSDAP . Die neue schlichte, aber
zweckmäßige und dennoch repräsentativ wir¬
kende braune Uniform sowie die neuen Ränge
werden zu einem späteren Termin eingeführt.
Anschließend hatten die Politischen Leiter
Gelegenheit, die neuen Uniformstücke und
Rangabzeichen in einer Sonderausstellung zu
besichtigen.

Mrainer eroberten Wimms
Reue Angriffe auf Chust

Li ' gendericvt 6er !48preü8e
rp . Warschau, 21. Mürz. Der Wider¬

stand der Ukrainer  gegen die ungari¬
schen Truppen ist »ach wie vor ungebrochen.
In der Hauptsache sind es zwei Gebiete, die
als Basis der ukrainischen Operationen die¬
nen. In dem einen Gebiet in der westlichen
Karpaten -Ukraine hat der karpato -ukrainische
Minister Klocurak das Kommando übernom¬
men. Die Kämpfe spielen sich vor allem in
der Gegend von Berozne ab. Das Gebiet zwi¬
schen dieser Ortschaft und der slowakischen
Grenze ist noch ganz in der Hand der Ukrai¬
ner, die dauernd Verstärkungen aus den Rei¬
hen der in der Slowakei wohnenden Ukrai¬
ner erhalten.

Das zweite Widerstandszentrum liegt im
Osten des Landes. Hier ist im DreieckC h u st.
Rukowa. Jasina der Widerstand unter der
Führung des Generals Petriw und des Ober¬
sten Jefremow am stärksten. Die Stadt Chust
sst seit Tagen in der Hand der Ungarn . Sie
wird ständig von Abteilungen des Sitsch an¬
gegriffen. Am Samstag gelang es den Ukrai¬
nern durch einen Handstreich einen soeben
eingetrosfenen ungarischen Panzerzugzu
erobern  und ihn sofort gegen die Ungarn
einzusetzen.

Nach Meldungen der polnischen Presie
wird der Kampf mit großer Härte und unter
Anwendung radikalerVergeltungs-
m aßnah men  geführt . Die Verluste sollen
auf beiden Seiten wesentlich höher sein, als
bisher angenommen und aus offiziellen Be-
richten abgelesen werden konnte.

Wieder eine Lüae aufgedeckt
Der norwegische Außenminister stellt richtig
j Oslo , 20. März . Außenminister Koht,
der von seinem mehrtägigen Bestich in Paris
am Montag zurückkehrte, trat sogleich irn
zuerst erscheinenden Nachmittagsblatt den
Hetzmeldungen  der französischenPresse
aufs entschiedenste entgegen, wonach die
deutsche Regierung schon vor 12 Tagen von
den skandinavischen Staaten unter Drohun¬
gen verlangt haben soll, sich sowohl in
wirtschaftlicher als auch in politi¬
scher Beziehung Deutschland an-
z u s chl i e ß e n.

Der Außenminister erklärt , ihm sei hier¬
von auch wicht das geringste be¬
kannt.  Im Außenministerium finde sich
nicht ein Wort , nicht einmal eine Silbe dar¬
über . ES sei dies eines der üblichen Ge¬
rüchte, die aus den Verschiedensten Gründen
ausgehängt und verbreitet würden . Er
könne nur — wie schon früher — sagen, daß
aller Grund vorhanden sei. solchen Presse¬
meldungen in Zeiten wie den jetzigen mit
allergrößter Heftigkeit  zu begeg¬
nen. Bis zum heutigen Tage — so betonte
Koht nochmals — hat man von dem angeb¬
lich vor 12 Tagen erfolgten „Druck" Deutsch¬
lands im norwegische.» Außenministerium
noch nichts verspürt.

Sofia läßt sich nicht aufpntlchen
Gegen ausländische Hetzversuche

Sofia , 20. März . Die „Sora"  nimmt in
ihrem heutigen Leitartikel, den der Haupt¬
schriftleiter des Blattes zu verfallen pflegt,
in heftigen Worten gegen jene ausländischen
Kreise Stellung , die ihre Hauptausgabe in
Bulgarien darin sehen, das bulgarische Volk
gegen Deutschland mit Schlagworten wie
„Drang nach Osten" und „Panslawismus"
a u f z u P u t s che n. Der Artikel spricht von
einer doppelzüngigen Politik wenn man wo
anders von Deutsckikreundlichkeit spreche, in
Sofia aber aus Kosten der deutsch-bnkqari-
schen Beziehungen dasselbe Deutschland an-
greife. Dieses Spiel lehnt der Verfasser ab
und fordert alle Bulgaren auf . sich vor jenen
hetzerischen Ausländern in acht zu nehmen.

Lehr,ms Adrette am Dienstag
Sechs Zerstörer eskortieren das Schiff

n i g e n d e r i c t>t 6er !4 8 p r e 8 8 e
gl. Paris , 21. März . Am Tienstagmorgen

tritt Staatspräsident L e b r u n. begleitet
von seiner Gattin , seine Reise nach London
an . Gegen Mittag wird der Staatspräsident
in Calais eintresfen und sich an Bord des
Passagierdampfers „Cote d'Azur" begeben.
Sechs Zerstörer der französischen Flotte ge¬
ben dem Schiss des Staatspräsidenten das
Geleit.
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OLL ^TL' I ÎeLMSLL̂LsEeirEe
Der Zusammenbruch des auf leeren Fiktio¬

nen gegründeten unnatürlichen Staatsgedildes,
das sich einmal Tschccho -Slowakci nannte , hat
das zwangsläufige Ende einer weiteren Schöp¬
fung Versailler Prägung zur Folg ^, über deren
Wert oder Unwert schon seit Jahren keine
Zweifel mehr bestehen konnten : Mit der To¬
desstunde des tschechischen Zwangsstaates ist
auch die Sterbestunde der sogenannten Klei¬
nen Entente  gekommen , deren wichtigstes
und treibendes Mitglied der Staat BeneschS
tvar.

Im Spätsommer 1920 gegründet , hatte der
sogenannte „ Kleine Verband " zunächst keine
andere Aufgabe , als die militärische Kraft der
in ihm zusammengeschlossencn Länder —
Tscheche - Slowakei , Rumänien 'und
Jugoslawien — für die Aufrechterhal¬
tung des Status quo einzusetzen . Das Ver¬
tragssystem war nach außen hin zwar auf rein
defensiven Gesichtspunkten aufgebaut . In dem
Umstand aber allein scholl, daß es eigens dazu
geschaffen war , eine unnatürliche und unge¬
rechte Ordung mit den Mitteln der Gewalt
und der Waffen aufrechtznerhaltcn , war der
Charakter dieses Bündnissystems eindeutig ge¬
kennzeichnet . Darüber hinaus war die Kleine
Entente , vor allem in den ersten Jahren ihres
Bestehens , nichts anderes , als ein Werk¬
zeug in den Händen der französi-
scheu Hege  in o n i a l - P o l i t i k, die sich
seiner in aller Offenheit und Rücksichtslosigkeit
zur Festigung ihrer Vormachtstellung in
Europa bediente.

Seine Blütezeit erreichte der Kleine Ver¬
band nach der Gründung des Völkerbundes.
Herr Benesch war jahrelang einer der Haupt«
matadoren der Genfer Politik . Unter seiner
Führung trat die Kleine Entente auch in Genf

immer oann geschlagen ni nmon , wenn es
galt , die natürlichen Rechte der i n V e r s a il¬
lesatt sgera übten Völker  zu verge¬
waltigen . Bei der Beratung sämtlicher Min¬
derheitenfragen kamen die entscheidenden
Widerstände verständlicherweise von dieser
Seite . In allem und jedem erwies sich die ehe¬
malige Tschecho-Slowakei und ihr damaliger
Außenminister als ein willfähriges Werkzeug
der großen Nutznießer von Versailles und als
der Lotenwächter des in Versailles , Trianon,
Nenilly und St . Gcrmain begründeten Kirch¬
hof -Friedens.

Erst seit 1933 wandelte sich auch unter dem
Eindruck der sich abzeichnenden großen euro¬
päischen Neuordnung nach und nach das Ge-
sicht des Kleinen Verbandes . Jugoslawien
folgte dem Ruf nach einer selbständigen und
völlig souveränen Politik und auch in Bukarest
wurde die D i st a n z i e r u n g von den
alten Methoden  und Grundsätzen grö¬
ßer . Es erwies sich immer mehr , daß die These
von dem willigen Vasallentum der sudost -euro-
väischen Völker keinen Bestand mehr hatte und
daß sie ebenso sehr neuen Grundsätzen wich,
wie sich der Zusammenbruch der Versailler
Ordnung folgerichtig und in immer schnellerem
Tempo vollzog.

Eine Ausnahme bildete lediglich der Zwangs,
staat des Herrn Benesch , der bis zuletzt den
Spuren Genfs und den Versailler Gewal 'tprak-
tiken folgte . Sein Ende ist daher auch das
Ende der von ihm krampfhaft weiter aufrccht-
erhaltenen Fiktion eines Weiterbestehens des
Kleinen Verbandes . Die Kleine Entente ist
heute auf eine zweiseitige Abmachung zwischen
Belgrad und Bukarest beschränkt . Sie gehört
damit in ihrer ursprünglichen Zielsetzung eben¬
falls einer überwundenen Epoche europäischer
Jrrlümer an.

Das nationale Spanien baut auf
LinlülirunZs äe8 k̂ milien̂ elillltes lür Kinäerreiclie

Burgos , 2t). März . Anläßlich der feie»
lichen Einführung deS .Familien ge-
Haltes"  in den spanischen Betrieben für
Bevorzugung Kinderreicher hielt der Mini¬
ster für Syndikalausbau und Organisation
Gonzalez Bueno  eine bedeutsame Rund¬
funkansprache , worin er ausführte , daß das
Familiengehalt eine soziale Tat Neu-
1 Panien  8 sei. Der Gedanke des Familien¬
gehalts stamme von Franco  und sei dessen
langjähriger Wunsch . 134 139 Betriebe
haben bis jetzt das Familiengehalt einge¬
führt . , womit 343 000 Arbeiterfamilien ' be¬
günstigt werden . Zukünftig würden etwa
IV- Millionen Arbeiterfamilien begünstigt
sein . Tabei sei jede Bürokratie mit großen
Beamtenstäben vermieden worden . Tie Ge-
samtorganisation des Familiengehalts be¬
stehe a :s 29 Beamten . Hiermit habe Nalio-
nalspanien einen schlagenden Beweis seines
wirklichen Sozialismus gegeben , getreu der
Devise des Caudillo : „Allen Spaniern Ar¬
beit und würdiae Lebensbedinminoen ."

Deutscher Weizen für Katalonien
Berlin , 20 . März . Die Sendungen des

deutschen Hilsswerkes sür die Bevölkerung
Kataloniens nehmen ihren Fortgang . Nach¬
dem am I I . März 670 000 Kilogramm W e i-
zenmehl  mit dem Sloman -Dampfcr „ Li¬
vorno " tn Hamburg mit der Bestimmung
nach Barcelona verschifft worden sind , kom¬
men am 20 . März weitere 530 000 Kilo¬
gramm Weizenmehl auf der „Procida " von
derselben Linie zur Verladung.

Franko an den Führer
Friedliche Wiedereinbcziehung alten Reichs¬

gebietes
Berlin , 20 . März . Der spanische Staats¬

chef Generalissimus Franco  hat namens
des nationalen Spaniens dem Führer  in
einem Telegramm seine Glückwünsche zur

, friedlichen Wiedercinbeziehung alten Reichs¬
gebietes in die Grenzen Deutschlands aus¬
gesprochen , wofür der Führer telegraphisch
seinen Dank übermittelt hat.

Zag der Deutschen KM
Vom 14. bis 16 . Juli

München , 20 . März . Zum „Tag der Deut-
schon Kunst " , der in diesem Jahre in der
Zeit vom 14. bis 16 . Juli  in der Haupt¬
stadt der Bewegung stattfindet , ergeht ein
Ausruf , in dem cs heißt : Der „Tag der
Deutschen Kunst " ist in die Reihe der großen
Bekenntnistage der deutschen Nation ein¬
gegangen . In ihm soll das deutsche Volk die
tiefen und schönen Kraftquellen seiner Kunst
erkennen und durch dieses Fest zu ihnen fin¬
den . Wiederum rüstet München , die Haupt¬
stadt der Bewegung , für diese Feiertage der
Deutschen Kunst . Zum ersten Male begehen
wir sie voll Stolz und Dankbarkeit im Groß¬
deutschen Reich . Zum ersten Male gestalten
Großdeutschlands Künstler gemeinsam diese
Festtage . Dadurch wird der Tag der Deut¬
schen Kunst 1939 ein neuer Höhepunkt im
Leben der Nation , der die erhabene Größe
des deutschen Volkes kündet.

i?s/c/k «rsncisr
Donnerstag , 23 . März

0.00 Morgcnlicd
Zeitangabe , Wetterbericht
Wiederholung der zweiten
Abcndnachrichten
L-indwtrtschaftltcheS

S IS Gymnastik
8.30 Früdkonzer»
7.00 biS 7.10 Frühnachrichten

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.00 Waiierstandsmcldilngcn
8.10 Gymnastik
8.80 „Obue Sorge « ieder

Morgen"
S.M Für dich dabei«

10.00 BolksNedilnge«
11.30 Bolksmnstk nnd Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
13.00 Nachrichten

Wetterbericht
IS IS „Leichte MittagSmuNk

a« 8 Italien"
14.00 „ Znr Unterbaltnna
18.00 Mnlik am Nachmittag
17.00 Anstralischc Singeborenen-

lieder
17.10 „ München — Nom

ein Grub der Jugend
iiber die Alpen"

18.00 Mnsica lächelt
Heitere Hausmusik

18.30 Aus Zeit und Lebe»
18.00 Grobe Liebe zu kleine«

Leben . Für Naturireunde
18.4S Kurzberichte
20.80 Nachrichten
20.10 „ tinlere SrltblabrS-

ichlager"
21.00 Abendkonrert
22.00 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes
Wetter - und Sportbericht

22.20 Deutsche Auacndmcifter-
schaste» Im Bore « , » ech¬
ten und Turnen

22.30 Volks - und llulerbal-
„ tuugSmusik
24.00 bis 3.00 Rachtkonzert

Freitag , 24 . März

S.00 Morgrulled ^ , . . .
Zeitangabe . Wetterbericht
Wiederholung der »wetten

6.1S
8.30
7.00
8.00

8.10
8.30
8.20

10.00

Abendnachrtikten.
Landwirtschaftliches
Gymnastik
»ritbkonzert .
bis 7.10 » rübnachrtchten
Waiierstandsmeldunacn
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

„Die Dona » — eine
Brück « vom Abendland

um Morgenland"
Ins Köln : Ein Besnck

1S.1S
14.00
18.00
17.00
18.00
18.80
10.00
20.00

20.10

21.10
22.00

22.20

22.30

24.00

Wetterbericht
Mittaaskonzert _
Ans der Welt der Over
Nachmittaaökonzer«
„Zum S-Übr -Tec
französische Musik
Aus Zeit und Leben
U»t-rdalt ««amuNk
Nachrichten deS Draht-

« ° -

N .«
Dante ! Schubart»
Siniontekouzer»
Nachrichten deS Drabt-
loie » Dienstes
Deutsch « . Jna - ndmeister-
schatten im Boren . Fech¬
te« und Turne«
Mnlik , nr Unterbaitnni
und »um Tan»
b«S 3.00 Nachtkonzer«

Samstag,  2 6. März

S.00 Morgenlied ^
Zeitangabe , Wetterbericht
Wiederholung der zweite»
Abendnachrlchten
Landwtrtschaitltchcs

S IS Gymnastik
0.30 Früdkonzer»
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 WasieritandSmeldlinaeu

Wetterbericht — Markt¬
berichte .

8.10 Gymnastik
8.80 Morsenmnsik
8.20 Für dich dabei«

10.00 W - r 'S nicht rin Freiherr
«amenS Stein ? Hörspiel

11.30 Volksmusik nnd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 MittagSkonzert
13.00 Nachrichten - es Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

1S.1S MittagSkonzert
l :.os Bunte Volksmusik
18.00 Gute Laune!
1S.00 „Wie eS euch gefällt

Der bunt « SamStagnach»

18.00 Tonbericht der Woche"
18.00 Konzert der Luftwaffe
20.00 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes
20.10 Unterkaltnngsmnstk
21.10 „Alle Renn ". Ein Kegel-

spicl »m Leute von «eitern
und beute

22.00 Nachrichten deS Draht¬
losen Dienstes . . . .
Sport - und Wetterbericht

22.20 Denische Jnaendmelster-
lchgften i« Bore » . Fech¬
ten und Turne«

SS.SO Tanz - und Unterhal¬
tungsmusik

84.00 bis 3.00 Rachtkonzert

Mmmck SM AMn Giern
Das Denkmal an seinem neuen Platz
kiigenboriclit äer !48 - ? ec58c

rck. Berlin , 20 . Mürz . Zu Füßen derSie -
gessä ule  am großen Stern sind jetzt die
Arbeiten znr Wiedererrichtung des Bismarck-
monumcnts beendet worden . Nachdem vor
kurzem die Denkmäler Moltkes und
Nvons  ausgestellt wurden , wird nunmehr
auch Bismarck  seinen neuen Platz be¬
ziehen . Aus Gründen des Platzmangels wer¬
den übrigens die allegorialen Figurcngrnp-
pcn näher an das eigentlich Denkmal heran¬
gerückt werden . Alle drei Denkmäler werden
mit Grünanlagen umgeben.

MümMer Sei MtWgsaMM
Beraucr war in Lebensgefahr

Reichcnberg , 20 . März . Bei der Suche nach
vermißt gemeldeten Berliner Skifahrern wurde
im Riesengebirge der deutsche Weltmeister
Gustl Äerauer  mit vier Kameraden der
Rettungsmannschaft seines Heimatortes Petzer
verschüttet.  Während vier Mann , dar¬
unter auch Bcrauer , sich aus den Schneemassen
befreien konnten verunglückte ein Mitglied der
Kolonne , ein SA .-Mann tödlich . Die vermiß¬
ten Wintersportler befanden sich indessen wohl,
behalten auf einer Bande , ohne ihrcin Qnar-
tierwirt Mitteilung davon gemacht zu haben.
Auf dessen Meldung wurden dann nachts drei
Rettungsgruppen in den Schneesturm ausqe-
sandt , um das ganze in Frage kommende Ge¬
biet abzusuchen . Die unter Führung des Ski-
Weltmeisters stehende Kolonne fuhr durch den
Zehgrund und trat von einer stark verschnei¬
ten Steilwand ein Schnecbrett los , das alle
füick Skiläufer m i t i n d i e T i e f e r i ß. Erst
nach längeren Bemühungen gelang es vier
Mann der bis in das Wasser des Grundes ge¬
stürzten Gruppe , sich aus den Schneemassen zu
befreien . Der fünfte komne erst nach stunden¬
langen Bemühungen unter einem drei Meter
hohen Schnechügel tot aufgeümden werden.

/ 'Vcibem ' non lVeurakst , cksr 7?sicä .<!pi'o/e/Vc >r
für öülimen nnck illn/wen.
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inzwijchen völlig vernichtet worden . Der
Lavastrom hat den 35 Kilometer entfernt
liegenden See Kivu in einer Breite von
IV - Kilometern erreicht nnd ergießt sich un¬
ter ungeheuren Detonationen ins Wasser.
An einigen Stellen ist der Lavastrom mehr
als zehn Kilometer breit . Das ganze Land
gleicht einem einzigen Flammenyerd . Eine
große Anzahl Eingeborenendörfer wurden
eingeäschert . Der Verlust von Viehherden
wird von einigen Stellen gemeldet . Menschen¬
leben sind , soweit bisher bekannt , nicht zu
beklagen.

LavMom verbrennt LsnMM
Ganze Dörfer eingeäschert

Leopoldsville , 20 . März . Ein ungeheurer
Vulkanausbruch  von bisher kaum ge¬
kanntem Umfang wird ans dem Gebiet des
Sees Kivu (Belgisch - Kongo ) gemeldet , wo
ein Gebiet von etwa 250 Quadratkilometern
vollständig von den Lavaströmeii verbrannt
sein soll . Der Vulkan Myamlagyra , der be-
reits im Jahre 1912 ansbrach und weite
Gebiete verwüstete , begann im Januar 1938
und im November wieder in Tätigkeit zu
treten . Seitdem haben die AuSbrüche immer
größeren Umfang angenommen , nnd es ist
nur einem Glücksfall zuzuschreiben , .daß die
Bevölkerung das bedrohte Gebiet rechtzeitig
räumen konnte . Alles , was znrückvlieb , ist
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Wirraonengrab entdeckt
Kairo , 20. März . Archäologen entdeckten

bei Ausgrabungen in Charkieh die unver¬
sehrte Grabkammer des Pharao
Pfusennes,  der vor rund dreitausend
Jahren regierte . Pfusennes gilt als Schwie¬
gervater des Königs Salomon.

WürMmbeeg Mlt 24 466 Erbhöfe
Mit 11,2 v. H. Weit unter Reichsdurchschnitt

Stuttgart , 20 . März . Nach den Ergebnissen
der Erbhofstatistik , die im neuen Heft von
„Wirtschaft und Statistik " veröffentlicht sind,
gab es im Deutschen Reich (ohne Oesterreich
und Saarland ) Mitte 1938 insgesamt 685 000
E bhöfe  mit einer Bodenfläche von zusam¬
men 15,562 Millionen Hektar . Im Gesamt¬
durchschnitt entfallen somit etwa 23 Hektar auf
einen Erbhof . Die Erbhöfe betragen etwa
22 Proz . aller land - und forstwirtschaftlichen
Betriebe mit mehr als 0,5 Hektar und umfassen
37 Prozent der gesamten land - und forstwirt¬
schaftlichen Betriebsfläche . Von der Gesamt¬
zahl aller Erbhöfe entfallen 97 Prozent auf
Erbhöfe zwischen 7,5 und 125 Hektar . Die
größte Zahl von Erbhöfen (175 000 oder 25,6
Prozent der Gesamtzahl ) fällt in die Größen¬
klasse von 10 bis 15 Hektar . 145 000 oder 21,2
Prozent hatten eine gesamte Betriebsfläche von
25 bis 50 Hektar , 119 000 oder 17,3 Prozent
eine solche von 15 bis 20 Hektar und 100 000
eine Größe von 7,5 bis 10 Hektar.

Von den Bauernhöfen in Württem¬
berg  waren nur 24 400 oder 11,2 v . H. Erb¬
höfe , in Baden gar nur 5,5 Prozent , in Hessen
9,9 Prozent . Äas Saarland erreicht mit 1,3
vom Hundert Erbhöfen unter den saarländi¬
schen land - und forstwirtschaftlichen Betrieben
den niedrigsten Prozentsatz von allen Reichs¬
gebieten . In Bayern sind 28,7 Prozent aller
landwirtschaftlichen Betriebe Erbhöfe . Die
meisten Erbhöfe hat mit 46,2 v. H. Schleswig-
Holstein , dann folgt Ostpreußen mit 36,6 v. H.

Explosion in einer
Schweres Schadenfeuer in Murr — Ein

Arbeiter tödlich verunglückt

Murr , 20 . März . Aus noch nicht geklärter
Ursache entstand am Samstagabend im
Hauptgebäude der Holzmehlfabriken Ludwig
Zinser  eine schwere Explosion.  Ein
Brand , der der Explosion folgte , vernichtete
fast das ganze Gebäude . Von den sieben Ar¬
beitern , die sich noch in der Fabrik befanden,
wurden durch den bei der Explosion entstan¬
denen Luftdruck mehrere auf die um das Ge-
bäude führende Lausplanke geworfen und er¬
litten teils schwerere , teils leichtere Verletzun-
gen . Einem der Arbeiter , dem 30 Jahre alten
Adolf Ziegler  aus Murr , wurde durch
eine einkallendc Rieaelwand die Wirbelsäule

gevrocyen, - er starb im Kreiskrankenhaus
Marbach.

Durch eine große Stichflamme , die nach
der Explosion gen Himmel schlug , wurde das
Dach fast vollständig abgedeckt . Das leicht
brennbare Holzmehl fing schnell Feuer . Dre
Fabrikfeuerwehr und die Feuerwehr von
Murr fanden das dritte Stockwerk und den
ganzen Dachstock des Gebäudes bereits in
Hellen Flammen stehend vor . Es wurden da¬
her auch der Marbacher Löschzug und ein
Löschziig aus Ludwigsburg zu Hilfe , gerufen.
Wenn auch die unteren Stockwerke der Fabrik
nicht von den Flammen vernichtet wurde,
trug dieser Teil des Gebäudes und die darin
stehenden Maschinen durch die großen Was-
jermengen schweren Schaden davon.

Zehnte Mütterschule wirb eingkiveibt
Rottenbnrg , 20 . März . Am 29 . März wird

hier die 10. Müttcrschule im Gau Württcm-
berg -Hohenzollern mit einer Feierstunde ihrer
Bestimmung übergeben . Aus Anlaß der Feier
findet abends in der Städt . Turn - und Fest¬
halle eine Kundgebung der Rottenburger
Frauen statt , in der Gaufranenschastsleiterin
Ha in dl und Kreisleiter Rauschnabel
sprechen.

Ein Erbhof etngeaschert
Feuerwehr im Schnee stecken geblieben

Wangen i . A., 20 . März . In dem zur Ge¬
meinde Niederwangen (Kreis Wangen ) ge¬
hörenden Erbhos des Fidel Joch am in
Brententann brach am Samstag früh ein
Schadenfeuer auS . Das Scheuer - und Stall-
gebäude wurde vollkommen eingeäschert.
Der Brand wurde nicht vom Hofbesitzer
selbst , sondern von einem 150 Meter entfernt
wohnenden Nachbarn entdeckt , als der Dach-
stuhl bereits in Hellen Flammen stand . Der
Nachbar eilte herbei , weckte den Besitzer und
beide nahmen dann die Rettungsarbeiten
auf , konnten aber natürlich nicht mehr viel
retten . Ein Pferd , 8 Stück Vieh , 3 Schweine
und rund 30 Hühner kamen in den Flam¬
men um . Der unter erheblichem Zeitverlust
von einem Nachbarort aus alarmierten
Wangener Feuerwehr gelang es nicht , bis
zu dem abgelegenen Brandplatz vorzudrin¬
gen , da sie in den ungeheuren Schneemassen
einfach nicht mehr weiterkam . Die Ursache
des Brandes konnte bis jetzt noch nicht fest-
gestellt werden.



Teile 4 Schwarzwald -Wacht Dienstag , den 21. März 193g

Frühlingsanfang?
So unglaubhaft das mitten in einer winter¬

lichen Welt klingt, es ist doch so. Heute be¬
ginn tderFrühling!  Mögen die Schnee¬
flocken noch so dicht fallen und die Erde in ein
weißes Winterkleid hüllen , der Frühling ist da.
Der Winter scheint zwar der stärkere, lieber
Nacht hat er wieder Schneemassen über unser
Tal geworfen , wie er es zu seiner besten Zeit
nicht getan , nnd doch wird jetzt seine Macht ge¬
brochen werden . Die „Rückzugsgefechte" ver¬
sprechen Wohl hart zu werden , aber der Früh¬
ling mutz und wird siegen. Schon sind die
Kampfstellungen bezogen; mögen die Wolken
auch noch Schnee herabschütten , hinter ihnen
steht die sittchaste Frühlingssonne bereit , die
Erde von allem Winterleid zu befreien und zu
neuer Schönheit zu erwecken.

Milmachen , Herr Wirt!
Das Amt „Schönheit der Arbeit " prüft Gast¬

stätten - und Beherbergungsbetriebe
Die Kreisdicnslstellc der RSG . „Kraft durch

Freude " schreibt uns:
Durch ein Abkommen zwischen dem Reichs-

fremdcnverkehrsverband und der Wirtschafts-
gruppc Gaststätten und Beherbergungsgewerbc
soll unter Muwirkung der Gaureferenten des
Amtes „Schönheit der Arbeit " eine Überprü¬
fung der Gaststätten und Beherbergungsunter¬
nehmungen (Hotels , Pensionen , Gasthose usw.)
stattsinden , uni festzustellen, ob und welche Ver¬
besserungen ihrer Einrichtungen und Ausstat¬
tung notwendig ist, um den berechigten Ansprü¬
chen ihrer Gäste zu genügen . Wie sehr dies teil¬
weise nöt g ist, zeigen die Mitteilungen der
Fremden und deren Eindrücke.

Wir können nun ruhig behaupten , daß in
unserem Kreis zu derartigen Beanstandungen
wirklich nicht oft Gelegenheit ist, aber trotzdem
könnte noch vieles besser, schöner und vor allen
Dingen sinnvoller gestaltet werden . Es ist hier
nicht der Raum , um nun auf Einzelheiten ein¬
zugehen, aber es sei doch allen Hotel-, Pension-
und Gaststätteninhabern empfohlen , sich einmal
durch den Gaureferenten beraten zu lassen, der
dies kostenlos tut . Anfragen find an die Kreis¬
dienststelle KdF . Hirsau zu richten.

Wir können doch nur dadurch den Fremden¬
verkehr, sei es mit KdF .-Urlaubern oder Kur-
remden , steigern, daß wir ihnen den Aufenthalt
o angenehm wie möglich machen, und hier trägt
>er Gejantteindruck eines Lokals sehr viel bei.

Man dark nicht auf dem Standpunkt stehen, die
Volksgenossen kommen unserer schönen Wälder
und guten Luft allein zuliebe, nein , sie werden
sich noch viel heimischer fühlen , wenn sie auch
in freundlichen Gaststätten untergebracht sind.

Jetzt ist es noch Zeit , vielleicht da und dort
etwas neu streichen zu lassen und vielleicht ein¬
mal die sanitären Anlagen zu überprüfen . Der
Handwerksmeister wird jetzt noch mehr Zeit
haben als im Sommer . Deshalb ran ans Werk
und das ganze Haus überprüft!

Kleiderschau
der Frauenarbeitsschule Calw

Letzte Woche hatte die Kleidernähklasse zu
einer kleinen Kleiderschau eingeladen . Das Pu¬
blikum bildeten einige Gäste, die 2 Wäschenäh¬
klaffen und Schülerinnen der Oberschule. Vom
Leichten zum Schweren das ist natürlich im
Kleidernähen erst recht die Losung. Dies zeigte
anschaulich die Vorführung von etwa 40 Klei¬
dern . Blusen und Röcken, die 1. Arbeit der Neu-
linge , Blusen mit verschiedenartiger Stickerei

/kls Stadt und Kreis Calw
verziert , Dirndlkleider für Sommer und Win¬
ter . Eigenkleidcc, die dem Wechsel der Mode
nicht unterliegen , von den Schülerinnen oft
selbst ausgcdacht . Weiter Kleider mit sportlicher
Note und dem beliebten Reißverschluß , Kleider
aus weichen Stoffen mit Reihvcrzierung.

Der Schluß zeigte die Leistung der geübteren
Schülerinnen . Im Kostüm mit Hütchen, Hand¬
schuhen und Handtaschen konnten die Trägerin¬
nen schon Anspruch auf Eleganz machen. „Chic"
murmelte es anerkennend in den Reihen der
Jugeitd . Zwei Ballkleider , das eine mit Rü¬
schen verziert , das andere mit Spitzenjäckchen,
fanden gebührende Bewunderung.

Die Schau war ein kleiner Ausschnitt von
dem, was von den Schülerinnen im Laufe eines
Kurses gearbeitet wird . Hoffen wir , daß sie für
die Mitwirkcnden und die jungen Zuschauer
anspornend gewirkt hat.

Dom Obst- und Gartenbauverein
Stammheim

Kreisbaumwart Schcerer  stattet dieser
Tage Stammheim seinen I . Dienstbesuch ab.
Trotz des winterlichen Wetters gab er praktische
Anleitungen zum sachgemäßen Obstbaumschnitt
und äußerte nach Besichtigung der Obstpflan¬

zungen den Wunsch, künftighin die Ncupflan-
zungen nicht mehr so vereinzelt und weitaus¬
ladend anzulegen . Vor allem sei zu vermeiden,
daß Bäume , zu nahe an den Wald gepflanzt
Werden. Bei stärker zusammengefaßten Pflan¬
zungen verbilligen sich Pflege u . Wartung . In
der lustseuchten Höhenlage Stammheims sind
die besten Vorbedingungen zum rationellen An¬
bau von Spätzwetschgen und Aepfeln gegeben.
Beim Apfelanbau muß mehr auf Tafelobst als
auf Mostobst gesehen werden ; ferner sind die
älteren Bäume besser zu pflegen . Der Kreis¬
baumwart empfahl dringend den Baumwarten
das nötige Vertrauen zu schenken. — Am Abend
sprach Kreisbaumwart Scheerer in der Haupt¬
versammlung des Obst - und Gartenbauvereins.
In einem umfassenden Vortrag behandelte er
alle Fragen des Obstbaus . In der Versamm¬
lung wurde wegen dessen anderweitiger , viel¬
seitiger Inanspruchnahme anstelle von Orts-
bauernfiihrer Nufer  Gartenbauinspektor i. R.
Meister  zum ersten Vorsitzenden bestimmt.

Dienstnachricht . Nevierförster Wintterle
in Calw (Forstamt Hirsau ) tritt mit Ablauf deS
Monats März in den Ruhestand.

Aus der Arbeit des Dolksbildungswerks
2ivei interessante VortrLZe in Lslw

Ein Vortrag von Fabrikant Carl Schmid,
Calw , über die „Deutsche Zellwolle " ,
der von der Deutschen Arbeitsfront , Abtei¬
lung Deutsches Volksbildungswerk,
letzte Woche im Georgenäum veranstaltet
wurde , brachte jedem der Teilnehmer eine
Fülle wichtiger und interessanter Erkenntnisse.
Es war zugleich der Tag des Einmarsches
deutscher Truppen im Osten . So begann der
Ortsreferent des DVW ., Professor Moos¬
brugg  er , seine einführenden Worte im
Sinne aller Anwesenden , wenn er zuerst an¬
gesichts der neuen politischen Großtat zum
Gruß und Dank an den Führer aussorderte.

Betriebsführer Schmid verstand es, aus
reicher fachmännischer Erfahrung schöpfend,
ein umfassendes Bild der wirtschaftlichen Lage
und Bedeutung des Textilgewerbes in Deutsch¬
land zu entwerfen . Er zeigte, wie wir uns,
um Devisen zu sparen , in den letzten 5 Jah¬
ren von dem früher vorherrschenden Rohstoff,
der Baumwolle , die nur in wärmeren Län¬
der« angebaut werden kann , Schritt für
Schritt loslösen , um im Sinne des Vierjahres¬
plans die Deckung des Bedarfs an Gespinst-
stoffen aus eigenen Roherzeugnissen vorzu-
neymen . Neben der Schafwolle und Hanf und
Flachs , deren Einfluß von . Jahr zu Jahr
wächst — der Getreidebau erlaubt anderer¬
seits nur eine beschränkte Ueberlassung von
Boden an die Gespinststosfe —, ist es beson¬
ders der deutsche Wald , der uns , dank der
genialen Arbeit deutscher Techniker und In¬
genieure , in den Stand setzt, heute schon ein
Viertel des Rohstoffbedarfs im Lande zu er¬
zeugen und uns nach und nach Vom Ausland
unabhängig zu machen.

An Hand von Lichtbildern zeigte Fabrikant
Schmid den Werdegang der von ihm mit¬
begründeten Zellwolle -Aktiengesellschaft Kel-
heim i. Bayern , die 1934/35 in erstaunlich
kurzer Zeit ins Leben gerufen wurde und
heute schon etwa 1000 Arbeitern der baye¬
rischen Ostmark Arbeit und Brot gibt . Von

einer nahe gelegenen Zellstoff -Fabrik stam¬
mend , wo das Buchenholz zu Zellstoff , einem
sließvapierähnlichen Rohstoff verarbeitet wird,
durchläuft dieser ein umfangreiches System
maschineller und chemischer Anlagen und
kommt dann als sog. Viskose (gereinigte
Spinnflüssigkeit ) unter Druck durch die
Spinndüsen , die in ähnlicher Weise wie die
Organe der Spinne Tausende feinster Fäden
liefern , die sofort nach der Erstarrung auf
Rollen aufgewickelt werden und nach mannig¬
facher Weiterbehandlung den Spinnstoff bil¬
den.

Der Redner verstand es, den Zuhörern die
Eigenschaften unseres deutschen Erzeugnisses,
seine Porosität und Wärme , ferne Trocken- und
Naßfestigkeit, an deren Vervollkommnung un¬
ablässig gearbeitet wird , genau vor Augen zu
führen und sie hierbei auf eine sachgemäße Be¬
handlung der neuen Stoffe in der Wäsche auf¬
merksam zu machen. Eine Anzahl ausgestellter
Stoffmuster zeigte, wre diese besonders zu De¬
koration ?- und ähnlichen Zwecken geeignet sind,
während man sich für die Herstellung strapa¬
ziöser Gespinste heute noch mit einem Zusatz der
neuen Faserstoffe begnügt . «

Wer nun aber glaubt , der deutsche Wald
müßte durch dielen Zugriff bald ausgeplnndert
sein, wird erstaunt sein zu hören , daß ein Fest¬
meter Holz den Zellstoff für den Jahresbedarf
der Kleidung von etwa 12 Personen liefert und
daß bei Verwendung von Zellstoff für unsere
ganze Bevölkerung nur etwa 2—3 vom Hun¬
dert des deutschen Holzanfalls verbraucht wür¬
den, eine so bescheiden? Menge , daß sie durch
entsprechende Mchrverwendung von Kohle in
d-r Heizung ohne weiteres eingespart werden
könnte.

Mit der Zellwollfabrik Kelheim verb" nden ist
eine vorbildlich angelegte Arbeitersiedlung,
deren schmucke, zweckentsprechend gebaute Händ¬
chen mit ihren Gärten und Anlagen , wo cmch
der gemeinsame Kindergartcn nicht fehlt , großen
Eindruck auf die Zuhörer machten. — Durch die

Verwendung der deutschen Erzeugnisse und ihre
sachgemäße Behandlung kann jedermann dazu
beitragen , in seinem Teil den Vierjahresplan,
d. h. die Unabhängigmachung vom Ausland
durchführen zu helfen. Wenn das genannte
Werk in Kelbcum heute schon soviel Rohstoffe
herstellt , als man durch Anbau von Baum¬
wolle , die Möglichkeit vorausgesetzt, in fünf
Oberämtern Württembergs erzeugen könnte,
und die Erzeugung von Jahr zu Jahr sich stei¬
gert , so ersieht inan daiaus , welch wichtige Auf¬
gabe die der Anregung des Nationalsozialismus
entsprungenen Werke in Deutschland erfüllen.

In einem weiteren , stark besuchten Vortrags¬
abend des Deutschen Volksbildungswerks sprach
gestern abend im Badischen Hof-Saal nach ein¬
führenden Worten von Prof . Moosbruqger
Pg . Etter-  Stuttgart in mitreißenden , oft
von Zustimmung begleiteten Worten über da-

Ein kleines Dpser wird nur von
sjedem einzelnen gefordert. Ich

W erwarte aber, daß jeder einzelne
fein Dpser nach seinem Können bestimmt,
and daß der Reichtum hier mit glänzendem
Beispiel vorangeht.

Adolf hkkker.2 .?

Thema : Mensch und Gatt.  Em gewaltiger
religiöser Frühling geht durch unser deutsches
Volk. Ter Redner zeigte die Methoden ans, die
seit Jahrhunderten der Vergewaltigung des
deutschen Seelenlebens diemen . Dem gegen¬
über wies er einen Weg, den wir zu gehen
haben . Religion ist Leben und Dienst am Le¬
ben; Gott ist in uns und wir sind in Gott . Den
Besuchern des Abends war anzumerken , daß
sie innerlich mit dem Redner gingen , wovon
der herzliche Beifall am Schluffe seiner Aus¬
führungen Beweis ablegte.

Me Vorträge des DVW . sind für jeder¬
mann  eingerichtet nnd verständlich und kön¬
nen bei dem geringen Eintrittspreis von jeden:»
der einen Bildungsdrang in sich spürt , mit Nut¬
zen besucht werden.

Vtede
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Riemer wechselte mit Fridel einen kurzen

Blick und sah. daß das Mädchen plötzlich blaß
wurde . „Ich war eben zufällig Ser erste, der
Fräulein Fridel davon erzählte " antwortete er.

,^ fch wußte nicht, daß meine Tochter die Ab¬
sicht hatte . Sie zu treffen . . .?"

In Riemer explodierte etwas . ..Sie hatte die
Abncht. Denn wir haben die Absicht, in nächster
Zeit zu heiraten .'

Kätes Lippen öffneten sich zu einem leisen
Ausruf . Dann , während sie nachlässig eine
Franse der Tischdecke geradestrich, sagte lie:
„Das ist also, wenn ich Sie recht verstehe, Hei-r
Kapitän , ein Heiratsanlrag ? Wenn auch m
erwas plötzlicher Form . . . und nicht gerade
zu günstiger Zeit . .

Ihre Ruhe verließ sie plötzlich. „Tort drü¬
ben ". rief sie heftig, „bekämpfen sie sich und
schießen. Jeden Tag kann das hierher kommen.
Niemand weiß , wie oft in Zukunft sich das
wiederholen mag . Und Sie kommen und . .

„Ich habe nicht die Absicht" , antwortete Rie¬
mer , während seine Stimme ganz tief wurse,
„Fridel hierzuhalten . Ich will mit ihr fort.
Fridel ist mir wichtiger als der Strom . Ich
gebe meine Stellung hier auf . Ich verkaufe
mein HauS . Ein ziemlich großes Grundstück
gehört dazu, das sehr gut zu verwerten se:n
wcrd . In einem halben Jahr kann ich mit
allem im reinen sein und von hier fortgehen.

Ich denke, mit einem gewissen rlnlaufskapliat
sollte es einem halbwegs vernünftigen Men¬
schen überall möglich sein, ein neues Feld m
finden ."

Käte antwortete nicht sofort . Endlich blickte
sie Riemer scharf an . „Sie geben den Strom
auf um das Kind , sagen Sie . Sind Sie sicher,
daß das richtig ist? Ich möchte nicht, daß
Fridel in einem oder rn zwei Jahren von
Ihnen hören müßte , Sie hätten um ihre :-
nullen Ihr Leben aufgegeben und wüßten nun
kein neues anzufangen ."

„So jung bin ich nicht" , antwortete Riemer
,Ach bin alt genug , um zu wissen, was einem
Mann seine Arbeit wert ist. Ich habe lange
gebraucht , sehr lange , um herauszubekommen.
was von beiden wertvoller ist für mich. Heute
weiß ich es . Ganz genau ."

„Und warum ", fragte Käte , „sagen Sie nur
nicht, Sie möchten Fridel heiraten und mit ihr
hierbleiben ? Einfach , weil Sie furchten , daun
von mir ein Nein zu hören !"

Niemer lachte kurz auf . „Um dieses Nein,
verzeihen Sie meine Ehrlichkeit , würden wir
»ns den Teufel scheren. Aber nur gebt es uni
Fridel . Sie wird hier nicht gedeihen. So wenig
w:e Sie selbst. Sie ist nicht für China geschaf¬
fen. Soll ich mir in ein paar Jahren sagen
müssen, ich hätte sie hierher gezwungen und
damit verdorben und zerbrochen?"

„Und was sagt Fridel dazu , daß Sie Ihr
Leben aufgeben wollen ihretwegen ?"

Riemer begann unruhig seine Hände zu
kneten. „Das ", sagte er endlich, während die
Frau regungslos wartete , „ist eine Weile ein
schwieriger Fall gewesen. Sie hatte Hemmun¬
gen. Viele . Große . Sie ist ja ein anständiger
Kerl und denkt nicht an sich allein . Wir haben
uns gerade darüber schwer raufen müssen. Es
hat eine Weile gedauert . Aber . . ." — er

blickte sie an — „schließlich sind wir gerade
daran ganz zueinander gekommen.

Sie hat eingesehen, daß ich mein Leben lang
gewöhnt bin . me nen Kurs ganz allein zu
bestimmen . Daß ich keine halben Sachen mag
Wenn ich das alles hier aufgebe , tue ich es nicht
aus irgendwelchen sentimentalen Rücksichten,
dce nicht sehr tragfähig wären , tondern well
ich es ganz und gar will . Ja . . . das hat sie
endlich begriffen, und nun fügt sie sich."

Er lächelte ein wenig . „Sie will ja gern nach
Hause" , setzte er hinzu.

Die starke Spannung , d'e im Raum gewesen
war , löste sich sacht. „Sie fügt sich gern . . .? "
wiederholte Käte weich. „Das har sie sonst noch
nie getan . Wenn sie es bei Ihnen tut . . . und
wenn Sie wirklich nicht in diesem schrecklichen
Land bleiben wollen . . . dann werden Sie
wobl der richtige Mann für sie lein ."

Sie stand auf . „Ich möchte das meinem
Mann sagen, ja ?" meinte sie und ging durchs
Zimmer . Als sie an Fridel voriibe 'rkam , str ::h
sie ihr über das Haar . „Hm ?" machte sie leise
und zärtlich . Das Mädchen drängle sich kür
einen Anaenblick an sie und küßte sie. Dann
ging die Frau hinaus.

Am nächsten Tag erschien, einigermaßen ab-
gelumpt und schmutzig, in Sparks Haus der
Russe Nylesew nnd verlangte , ans eine Mappe,
die er unter dem Arm trug , poch-nd, Spark zu
sprechen. Er war nicht abzuweisen , nicht ein¬
mal von Käte . Nur ihm selbst könnte er sagen,
was er zu sagen hätte . Möchte man doch Herrn
Spark bestellen, daß eS sich um seine ver-
lorenen , oder besser um seine verloren geglaub¬
ten Pläne handelte!

Sehr zögernd richtete Käte die Bestellung
aus . Spar ! fuhr auf . „Aber daun laß ihn doch

herein ! Etwas Besseres kann ia gar nicht
geschehen!"

Rylejew erschien. Seine beweglichen schwar¬
zen Mausaugen untersuchten das Zimmer . Er
langte in seine Mappe und entnahm ihr eui
Blatt . „Das kennen Sie doch, Herr Spark ?"
fragte er trocken.

Spark brauchte nur einen Blick darauf zu
werfen . , Îa " , sagte er dann mir erregter
Stimme , „das ist mne meiner Zeichnungen.
Sie haben sie?"

„Ganz recht. Wir haben sie in Besitz."
„Wir ? Wer ist wir ?"
„Oh ", meinte Rylejew , „daS ist doch neben¬

sächlich, nicht wahr ? Wir haben sie gekauft.
Von jemand , der sie gefunden hat . Und wir
dachten, daß wir Ihnen das erste Recht darauf
einräumen sollten."

Spark runzelte die Brauen . „Sie haben,
scheint mir . die Absicht, mir mein Eigentum
zu verkaufen ?"

„Ja , ganz recht" , sagte Rylejew unverfroren.
„Das ist eine kleine Erpressung , nicht wahr ? ,

Was tun Cie , wenn ich statt allem andern dis
Polizei holen lasse?"

Rylejew lächelte dünn . „Ich bin nicht so
leichtfertig , alle Pläne mit mir umherzutra¬
gen. Rufen Sie die Polizei ! Dann sehen Sie
den Rest nie wieder , mein Herr ."

„Verdammt ", murmelte Spark.
„Wir haben ", fuhr Rylejew rasch und un¬

beirrt fort , „die Pläne mit den geraden Num¬
mern von denen mit den ungeraden gesondert.
Sic erhalten die einen sofort . Wenn wir Ihren
Scheck kassiert haben . . . wir dachten an zehn¬
tausend Dollar . . . die andern ."

.(Fortsetzung folgt.).
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2m Geiste Alansred von Richttivsens
Flieger -HI . sichert den Nachwuchs der Luftwaffe

Der Geist Richthofens . Boelckes und Jm-
melmanns . sowie oll der andere, , Kampfflie¬
ger deS großen Krieges , lebt in den Herzen
der deutschen Jugend fort . Tie neue Genera¬
tion hat das Erve der Front übernommen.
Mit demselben fliegerischen Mul . mit der¬
selben Ki'chicheit des Herzens fliegt heute
deutsche Jugend.

Die Flieger -HI . als die große Organisa¬
tion der flugbegeisterten deutschen Jugend
sorgt dafür , daß die Forderungen des Gene-
ralfeidinarschalls Gvrinb am ..Tag der Luft¬
waffe ' dieses Jahres in Erfüllung gehen:
Tie Besten der Jugend zur Luftwassel

. Ter Flieger -Hitler -Junge erlebt in der
Mannschaft , die zum Flugdienst antritt . als
Pilot und als Kamerad unter Kameraden.
Einsatzbereitschaft . Kameradschaft und Gehor¬
sam . Tenn nicht allein das große Erlebnis
des Fliegend wird ihm zuteil , sondern die
Arbeit in der Gemeinschaft trägt zu der Er¬
ziehung des künftigen Fliegers bei und schasst
so nicht nur gute Flieger , sondern auch cha¬
rakterlich und weltanschaulich wertvolle
Menschen . Die Flieger -HI . benützt die Ein¬
richtungen des NSFK .. z. B . Flugplätze . Ma¬
schinen und Werkstätten.

In 120 Standorten im Gebiet 20 der HI.
find Fliegereinheiten , die für einen ausrei¬
chenden Nachwuchs der Luftwaffe Gewähr
leisten . Ta es sich als nötig erwiesen hat . daß
ln die Flieger -HI . Jungen kommen , die be¬
reits eine gewisse Vorbildung genossen haben,
beschäftigen sich bereits die Pimpfe in Mo-

Meled «tsrtkt er rum ersten l.uNspruag

dellslug -ArbeitSgemeinschasten mit der Flie>
gerei.

Der erste Ausbildungs -Jahrgang der
ger -HJ . setzt diese Arbeit des Deut!
Jungvolks fort . Im zweiten Ausbildungs¬
jahr kommt das Gleit -Flugzeua an die Reihe
und mit 15 Jahren , nach erfolgter ärztlicher
Zulassung kann mit der Ausbildung im Se¬
gelfliegen begonnen werden . In den beiden
folgenden Ausbildungsjahren legt der Junge
feine Prüfung im Segelfliegen ab und er¬
reicht je nach Eignung und Einsatz , nach
Fähigkeit und Können die 6 - oder 6-

Prüsung , unter Umständen sogar die „Lei-
stungs -6 ".

Mit einer der Angelpunkte der Arbeit in
der Flieger -HI . sind die Zeltlager der schwä¬
bischen Flieger -HI . auf dem Klippeneck ge¬
worden . Neben der guten fliegerischen Aus¬
bildung wird dort auch alles ändere , was in
der allgemeinen HI . getrieben wird , eben¬
falls eifrig gepflegt ; nämlich Lagerleben , po¬
litische Erziehung . Geländedienst . Sport usw.

In den beiden letzten Jahren fanden diese
Lager aus dem Klippeneck bei Spai-
chingen  statt . Ter Andrang war so stark,
daß jährlich bisher etwa rund 500 Anmel¬
dungen nicht berücksichtigt werden konnten.
In drei Lagerabschnitten zu je 14 Tagen
konnten insgesamt 400 Jungen durch den
Lagersührrr . den Inspekteur der Flieger-

Die aus dem Wege sind . . .
Die auf dem Wege sind
Spüren das Leben
Om Schlage des Herzens , im Schritt.
And In beseligtem Schreiten
Durch ewige Träume und weiten
Sehen dle Satire mit . ' .

Nirgend Ist ihnen geboten
Sich seelenleer zu vertun.
Erst unter lange schon Toten
Werden sie spät sich verruhn.

Straßen und Aecker und Bäume,
Wolken und Abend und wind
Wandern und rufen und glühen
Denen , öle auf dem Wege
Durch Welten und ewige Träume
Schrelter und Liebende sind.

Lien Gedtchtsammlun«
von OberslbarkübrerLuv ">ner no » unoeritttt

.der itaüre"
Reinbardt.

HI . für das Gebiet Württemberg l20 ).
Stammsührer Specht,  erzogen werden . Für
das kommende Jahr sind zwei Lager vorge¬
sehen . und zwar aus Klippeneck . wo und
6 -Prüsungen und die amtliche 6 , wie der
amtliche Lustsahrtschein heißt , abgelegt wer¬
den . Ta sich die 6 -Prüfung in Ermangelung
eines geeigneten Hanges nicht aus Klippen¬
eck machen läßt , wird ein zweites Lager aus
dem Einkorn bei Schwäb . Hall durchgeführt.

Welches sind nun die Bedingungen dieser
verschiedenen Prüfungen ? Für die einzelnen
Prüfungen wird verlangt:

^ - Prüfung:  Startzahl etwa 25 — 30,
5 Bedingungsflüge von 20 Sek ., Geradeaus¬
slug und ein Prüfungsslug von 30 Sek.
Tauer . Landung in einer Landegassc . Dazu
theoretische Prüfung.

6 - Prüsung:  Startzahl etwa 40 , 5 Be-
dtngungsflüge von je mindestens 60 Sek.
Tauer mit Kurven bzw . Vollkreisen , je nach¬
dem . ob der Start am Hang mit Gummiseil
oder mit der Winde erfolgt ist . Ziellandung
in eine Landegasse . Dazu theoretische Prü-
fung.

6 - Prüsung:  Startzahl : unbeschränkt,
es ist eine große Uebung vorher erforderlich.
Bedingungen : die Startstelle muß fünf Mi¬
nuten lang überhöht werden . Hier beginnt
der eigentliche Segelflug . Hinzu kommt eine
eingehende theoretische Prüfung.

An diese Prüfung schließt sich die soge¬
nannte „Amtliche 6 - Prüfung"  an.
die mit dem Nusstellen des Luftfahrtscheines

für Segelflugzeugsüh-
rer verbunden ist. Be¬
dingungen : 5 Starts,
mit je einer Mindest¬
dauer von 5 Minuten.

Gesamtflugzeit : eine
Stunde . Für das Lei¬
stungsabzeichen
bestehen folgende Be.
dingungen : 1000 Meter
über dem Start , fünf
Stunden Dauerflug.
50 Kilometer Ueber-
landflug . Wir kennen
alle diese Abzeichen , die
zu den Prüfungen ge-
hören . Die verschiede¬
nen silbernen Möwen
auf blauem Untergrund
mit 1. 2 und 3 Mö¬
wen bei der ^ -. 6-
und 6 -Prüfung . Bei
der Leistungs -6 befin¬
det sich um die drei
Möwen ein silberner
Kranz.

Die Flieger -HI . ist eine der Sondersor»
mationen , die im Rahmen der Arbeit der
Abteilung für Leibeserziehung in der Ge¬
bietsführung für den Nachwuchs der deut¬
schen Wehrmacht sorgt.

Daß die Ausbildung nicht einseitig ist.

<Bild : HJ .-Archiv»
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geht schon daraus hervor , daß bei den Wett¬
bewerben der einzelnen Gefolgschaften » eben
den Gleit - und Segelslug -Prüfungen , die
abgeleistet wurden , auch die errungenen
HJ .-Leistungsabzeichen und Schießauszeich-
nungen Berücksichtigung finden.

Ein richtiger Flieger -Hitlerjunge kennt kei¬
nen größeren Ehrgeiz , als es Vene, , einmal
gleichzutun . die heute die stolzen Vertreter
der stärksten Luftmacht der Welt sind : Tie
deutschen Soldaten der Luftwaffel

HI . beglückwünscht Admiral von Trotha
Vizeadmiral Staatsrat von Trotha , der

Ehrenführer der Marine -HI ., vollendete am
1. März sein 71 . Lebensjahr . Der Chef des
Amtes für körperliche Ertüchtigung der
Reichsjugendführung . Obergebietssührer Dr.
Stellrecht , überbrachte zusammen mit dem
Hauptreferenten für die Marine -HI . dem
Admiral von Trotha im Aufträge des
Reichsjugendführers die Glückwünsche der
HI . und überreichte ihm eine Kassette mit
Bildern aus dem Dienst der Marine -HI.

Wieder goldene Plaketten für Motor -HI.
Bei der Tag . und Nacht -Orientierungs-

fahrt der NSKK . - Motorgruppe Kurpfalz-
Saar konnte die Motor -HI . des Gebietes
Saarpfalz eine Anzahl erster Plätze belegen.
Die 35 teilnehmenden Hitlerjungen errangen
fünf Gold », eine Silber - und fünf Eisen¬
plaketten . Da die 560 Kilometer lange
Strecke außergewöhnliche Schwierigkeiten
für die Leichtkrafträder der HI . aufwies,
sind die Erfolge der Nachwuchsfahrer beson¬
ders hoch zu bewerten.

Ansere Kurznachrichten
HJ .-Fahrtenziel 1SSS : Sudetenland . Die Hitler-

Jugend wird es im kommenden Sommer alS
ihre Ausgabe betrachten , bei der Zusammenstel¬
lung des Fahrtenprogramms besonders auch die
sudetendeutschen Gebiete zu berücksichtigen . DaS
sudetendeutsche Jugcndherbcrgswerk ist jetzt als
Landesverband im Rcichsverband für deutsche
Jugendherbergen aufgegange » . ISN Herbergen
stehen dort zur Verfügung . Wie bei der Heim¬
kehr der Ostmark ist es jetzt die Ausgabe de?
Iugendherbergswerkes . auch das Herbergsnetz im
Sudetenland weiter auszubauen . Der nächste
Werbe , und Opsertag wird besonders im Zeichen
der Ausgestaltung des sudetendeutschen Wander¬
gebiets mit Jugendherbergen stehen.

HJ .-Besuch in Portugal . Mil dem Dampfer
..General San Martin " kas in Lissabon die Ab¬
ordnung der Hitler - Jugend ein unter Führung
von Ministerialrat Berger , die aus Einladung der
portugiesischen Staatsjugend dieser Tage Portu¬
gal einen Besuch abstattet.

HI . aus Vorposten . Die Grenzstadt Tilsit
führt alljährlich , ihrer Bedeutung alS Vorposten
deutscher Kultur im Nordosten des Reiches ent¬
sprechend . eine Kulturwoche durch . Die Hitler-
Jugend leitet die Veranstaltungsreihe dieses Iah-
res , die vom 27 . November bis 3 . Dezember I93S
läuft , in der Halle der Tilsiter Zellstoffabrik mit
einer Morgenfeier ein . die unter dem Thema
„Volk an der Grenze " steht.

Jahrgang 1929 bereitet sich vor
Der 20 . April ist der große Tag der Pimpfe

Nun ist aus den I928ern schon ein ordent¬
licher Jungzug geworden . Tie ersten Fahr¬
ten habe sie schon hinter sich, haben span¬
ende Heimabende gehört und waren ganz
aufmerksam dabei , als ihnen zum erstenmal
etwas vom Geländesport erklärt wurde . Sie
haben den Schulterriemen erhalten und
wurden damit endlich ein richtiger Jungzug.
Und heute ? — Heute warten sie auf den
Tag . >vo sie zum Jungzug 3 erhoben werden!
Und wieder stehen „Neue " hinter ihnen , die

.6 .̂ - »-

genau so ungeduldig ans den Augenblick des
Eintritts ins Jungvolk warten , wie sie da¬
mals gewartet haben.

. . . und es geht los ! Jahrgang 1929 be-
reitet sich vor ! Nicht nur . daß einige Ueber-
eifrige schon längst bei diesem oder jenem
Jungvolkführer gewesen sind und gefragt
haben , ob sie denn noch immer nicht eintre-
ten könnte, , . . . Nein , es steigt sogar schon
etwas „Nichtiges " vom Jungvolk ! — Die
ersten Untersuchungen zur Ausnahme ins

. . .
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Jungvolk beginnen . Viele haben Bescheid er¬
halten . am . . . . zur Untersuchung anzutre¬
ten . — Und so ging „Er " dann los . Unter¬
wegs traf er noch einige seiner Schulkamera¬
den . Da sprach man natürlich von nichts
anderem als vom Jungvolk . Zuerst war man
gespannt , wie es bei der Untersuchung zu-
gehe , ob man auch angenommen , daß man
hoffentlich nicht zurückgestellt werden würde
und so weiter . Aber dann erzählte man na¬
türlich auch vom kommenden Dienst . Na.
man ist endlich vor dem großen besagten Ge¬
bäude angelangt . Und es ist noch eine gute
halbe Stunde Zeit bis zur Untersuchung . So
wird weitererzählt . Immer mehr sammelten
sich, und lange vor der angegebenen Zeit ist
der größte Teil der Untersuchenden beisam¬
men.

Fünf Uhr . — Man sitzt herum , erzählt oder
macht sonst irgendwas . Plötzlich ein Kom>
mandomortl Im Augenblick herrscht Stille,
man schaut sich um und sieht dort einen
Jungenschaftsführer stehen . Er kommandiert
zum Antreten . Zaghaft , mit viel Gedränge
ordnen sich die Reihen . Aber nach einigen
Minuten sitzen sie in einem großen Raum
und warten , bis sie an der Reihe sind . Tie
Türe össnet sich: der Jungenschaftsführer
springt auf und meldet dem Eintretenden.
Alles schaut verwundert dahin , und gleich
geht es los . der eine meint , es wäre ein
Jnngzugsührer . und der andere glaubt , es
sei sogar ein Fähnleinsührer . . .

Drüben im anderen Raum aber wird un¬
tersucht . Ter Arzt nimmt jeden ganz genau
vor . setzt das Hörrohr an . schaut in den
Mund , besieht sich die Zähne und stellt jeden
vor eine Tafel mit immer kleiner werden-
den Buchstaben . . . aber anscheinend klappt
alles!

Mit klopfendem Herzen empsängt „Er"
zum Schluß einen Gesundheitspaß . Daraus
steht : „Tauglich !"

Jetzt kann 's losgehen!

Inzwischen hat man es auch schon raus¬
gekriegt . daß derjenige , der da eben reinge¬
kommen ist und vor dem der Jungenschasts-
führer so zackig aussprang , ei » Jungzngsüh-
rer ist. Der wird jetzt angestaunt : wenn man
soooweit schon wäre . . . Aber vorläufig heißt
es . als Pimpf seinen Dienst tun ! Sie berei¬
ten sich schon ganz ungeduldig daraus vor.
wenn bloß schon der 20 . April da wäre , dann
— dann kann 's losgehen - meint der

vildr Hottmann Jahrgang 19291
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Soldatische Haltung
und Kameradschaft

Pr eite » derg  scuw Letzte Woche im
Krottensaoi in Anweseicheit des Kreiskriegee»
slchrers ei» Generalasspeit der Kriege ckanierad«
schüft Preitenberg/Oberkollwqngen statt. Kreis-
kriê ersüheer Küchle berichtete eingehend über
die NinHestaliMtH aller bisherigen soldatischen
Kampibunde zn emer großen Organisation: dem
NSRKB . Damit wurde vom Führer der größte
aktive Kampsbund der Welt geschaffen. I»
etwa ^ 606 Krî erkameradjchaftenfind mehrals 3 Millionen Soldaten der alte» «nd neuen
Wehrmacht zusauunengesaßt. Adolf Hitler selbst
ist ihr oberster Führer.

Einer solch riesigen Organisation kommt auch
besonder« Bedeunmg zu. Ihre Aufgabe ist es,
als soldatischer Aampsbund de» Wehrwillen
«nd die WehrfreuLigkeitdes Deutschen Bottes
zu pflegen, sowie für di« Wacherhaltung der
militärischen Kenntnisse und Fähigkeiten be¬
sorgt zu fein Bon jeder Kameradschaft wird
daher erwartet, daß sic sich ihrer wichtigen
Ausgabe bewußt ist und endgültig mit aller
Vereinsmeierei Schluß macht. Straffe soldatisch«
Haltung und gute Kameradschaft bestimmen
de« neuen Geist des RS .-Rerchskri«gerbund«S.

«etterdencht de» « eud»wr«»r»»e»«e»
«usaakeor«

AuSaegebc» am 2V. Mär», 21.80 Udr
Auf der Rückseite her Störung, di« u» der

Nacht zum Montag wieder im ' *en Gebiet
Schneefall gebracht hat. tritt vorübergehend
Aufheiterung ei«: st« ist aber nur von kurzer
Dauer, da schon im Lause deS TienstagS eine
neire jetzt bei den britische« Hüstln liegende
Störung SiS nach SÜSdeutschland Vordrin¬
gen und damit neue Wetterverschlechterung
bringen wird.

Borausstchtlich, Witterung für Württem¬
berg. Baben und Loden»ollern bis Dienst««»

lalle kamttla Kitglieü cker ki8V»

abend: Nach vorübergehender Aufheiterung
mit Nachtsrost im Laust deS Dienstag wieder
rasch« Bewölkungszunahme und von Norden
hee austommenbe Neigung zu Riede«schlüge»,
dst meift als Schnee falle« werden.

Voraussichtlich« Witterung für Württem¬
berg, Baben und Hohen,ollern bis Mittwoch¬
abend: Unbeständig « st Schneefchauer«,
Temperatur u« 6 Grab.  ̂.

Lnterle ngonhaM , 26. März. Auf Samstag
abend hatte das Fähnlein 14/401 zu einem
Dorsabend ins SchulhauS eingeladen. Dst vor¬
bildliche Haltung und Leistung in den verschie¬
densten Darstellungen gaben einen interessanten
Einblick in dst Aufbauarbeit des Jm ^vokks.
Sinn und Zweck des Abends dürften durch die
Veranstaltung voll erreicht worden sein.

Neuenbürg 26. März. Unter Borfitz von
Bgn». EAch hielt der Berkehrsvereiu seine Iah-
reShauptversamnüung. Insgesamt waren im
Jahr 1938 rund 4206 Kurgäste mit 25660
Uebermichtungen in Neuenbürg, wobei dst
KdF.-Nrkauber weitaus das Hauptkvntingent
stellten. Auch eine Steigerung der Betriebsaus¬
flüge ins Städtchen ist zu beobachten.

Neuenbürg. 26. März. Gestern abend begeg¬
neten sich in der Nähe dees neuen Friedhofs
zwei Personenkraftwagen. Beide Fahrzeuglen
ker erkannten hei der verschneiten Straße dst
ihnen drohende Gefahr und bremsten ihre Fahr¬
zeuge ab. Infolge des raschen Stoppens gerieten
die Wagen ins Schleudern, konnten jedoch noch
anfgesangen werden, so daß keinerlei Schaden
entstand. Die Fahrzeuglenker stiegen aus ihren
Wagen und freuten sich über den glücklichen
Verlauf der unsicheren Fahrt. Dst Freude war
jedoch nur von kürzer Dauer, denn unvermittelt
näherst sich ans Richtung Neuenbürg ein unbe¬
setzter Omnibus, der auf dst nebeneinander(!)
aögeftellten Fahrzeuge aufsnhr und sie erheblich
beschädigte. Za allen» Unglück fuhr kurz darauf
auch noch em Motorradfahrer in das Chaos,
und zog sich beim Sturz Verletzungen zu.

Nagold, 20. März. Am Samstag abend erlitt
bei der Waldlust ein Mitfahrer eines Autos
aus Schwarzerrberg einen bedauerlichen Un-

gtücksfall. Während der Fahrt geriet das Fahr¬
zeug, Wohl ütjolge von Schnee- und Eisbildung
quer über die Straße; dst Autoscheibe ging in
Trümmer und verletzte den Mitfahrer durch
Splitter ins Auge, was dann dst Neberführung
in die Arrgenklinik Tübingen notwendig machte.

JselShanfen, 26. März, Freitag abend fuhr
ein unbeleuchtetes Fuhrwerk in Richtung Nn«
terschwandors und zwar in scharfem Tempo, als
am Ortsausgang aus der entgegengesetzten
Richtung ein Auto daherkam. Das Auto be¬
merkte dos Fuhrwerk zu spät, fuhr gegen euren
Baum, legte diesen um nnd überschlug sich. Drei
Insassen des Wagens wurden schwer verletzt ins
Krankenhaus Nagold «ingeliesert.

Herrenberh 26. März. Der Freiballonauf¬
stieg und me übrigen Veranstaltungen der
Ak̂ K.-Standarte 161 wurden wegen der un¬
sicheren Wetterlage abgesagt. Der neue Termin
ist vom Standartenführerauf Sonntag, den
2. April festgesetzt worden. Das Programm in
allen Einzelheiten bleibt unverändert.

kretl

«avpeopazandaamt l/SS/O
Betrifft: „Parole der  Woche ." Dst neu

erschienen« Nummer 11 mit der Schlagzeile„La-
fayette. hier find wir', ist sofort nach Erscheinen
an den Plakvttafeln auSzuhüngeu.

NS -Hraueuschast Deutsches Frauenwelt
— Ortsgruppe Calw und Jugeudgrnppe. Die
OrtSsranenschastsleiterin.  Wir be¬
suchen morgen Mittwoch, den 23. März, um
20, Uhr geschlossen die Wa,Herausstellung
„Deutsche Werkstoffe im Handwerk". Treffpunkt
vor der Turnhalle.

NSG . Kraft durch Freude, Kreisdienststelle,
Abtlg, RWU. Hirfau. Für folgende Fahrten
laut Jshres-Uriaubsprogramm stehen uns nur
eine begrenzte Zahl Karten zur Verfügung,
weshalb Meldungen raschmögkichst zu erfolgen
haben. UF. IIS- 132, 134, 31S, 326, 333, 411,
4K, 417b, « 8. 436,41S.

Rcüerschar Calw. Am Miuwvch, den 22.
März, abends 7 45 Uhr, Antreten in der Ban-
lua-niltwlle zum Dienstappell durch den Sturm-
führer. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
wird erwartet.

RSRK . Reiierschar 6/53 Ealw. Ter Füh¬
rer der Jungreiterabteiluwg.  Am
Mttwvch, den 22. März, abeirds 16:45 Uhr tritt
die ganze Rriterschar sowie Jnngreiteradstilung
zum Appell durch den Sturmsührer a«. Av-
beftsdienst Wt aus. Tadellose Unisori»! Ich
erwarte von jedem Kameraden pünktliches E»
scheinen. Nur Krankheit entschuldigt.

Vas bleueste in Kürre
8r « s »i»»« »»» oltoi' Volt

Der Hilfszug Bayern de, NEB . hat a»
Wontag in Prag feine Tätigkeit ausgenommen.
An 30 Stelle», hauptsächlich in den Arbeite»
viertel«, wurden 26 066 Suppenportionen vee»
teilt. Diese Aktion hat unter de» hilfsbedürf¬
tige« Deutsche« «nd Tschechen große Genug,
tnung ansgelöst.

Ministerpräsident Lhamberlai« wurde a«
Montag von einer Abordnung ein« Bittschrift
überreicht, die mehr als «ine Million Unter-
schriften trägt. Die britisch« Regierung wirb
darin gebeten, ein« „Friedenskonferenz" einzu,
berufen, damit dem Wettrüsten«in Ende gesetzt
und endlich die Grundlagen flir eine allgemein«
Bereinigung, vor allem in Europa. Herberge»
führt werden.

Der Kriegshasen und di« ganz« Stadt Har»
manch (England) wurden am Montag aknni»
durch mehrere Explosionen im Elektrizitätswerk
über eine Stund« lang in völliges Dunkel ge¬
legt. Füns Personen wurden verletzt.

VÄDttvmbsrsO. m. d. 8. —(ZL«u»ttvitunGr6. HttrUrrchrt^ p'riôrioltstndÜL 18
Vorl̂slyitsr uoä vvrsntv. 6ekîkt1vitvr klir duv 6v«ull4«
Indtild dvr V?sofft vivsoftllaüHodn̂LSiMnteil3 »N8  t 'slv
Vvrlch« : Vsekt s .m.d.s . NolkttiovsdruokrX. 0«1s«kl8b0k''sok« krrokdruotrerv!»

O. ir . SSr 3840 2irr 2sit kt Vrsisttst » -Sv. 4 «ttttix.
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I » der TieiHmhthale in Herrenberg
findet am Sreitaa , den 24. März IS»* eine

Zuchtoiehverstetgerung
statt. Auftrieb IM Farren und eine Anzahl Kalbinnen.
Beginn der SondrrbSrung: Donnerstag, da« 23. Mürz,

nachmittag» 13.08 Uhr.
Beginn der Berftelgerung: Freitag , de» 24. Mürz

vormittag» 16.06 Uhr.
Ans Sperr- u. Beobachtungsgebieten ist der Zw ritt vrrbote«.
Die Tierzuchtiimler Herrenberg und Ludwigsburg.

< _ >

Der am 25. Mistz 1936 von der

crrrppfiidrerrchule 4 der
geplant«

llsmeksarcbrltrsbena
mutz wegen vorzeitiger Lehrgangsbeendigung

adgeragi verSen.
Die bereits im Vorverkauf erworbenen Eintrittskarten
werden von den Buchhandlungen Häußler und Kirch-
herr zurückgenommcn.
Der Betrag der nicht eingekSsten Karten  wird dem
WHW. überwiesen.

B8cker »3nnung Calw
Für die Mitglieder der Innung findet am Mittwoch,  den

22. März, nachmittags S Uhr, eine

Wruiig durch die Wli«derWrsttll«iig
statt. Treffpunkt bei der Turnhalle. Der Obermeister.

In bester Geschäftslage ist großer
HellerRaum
für Werkstatt oder dgl. geeignet,
za vermieten. Angebote unter
E. M. 08 an die Geschäftsstelle
ds. BI.

Zitdos  lrervötitte fttittel rum lllorspölen, Klößen vnä Neckenfiernsnr«i»ôo

calw, 20. März 1S3S

Danksagung

§ür äie vielen Beweise herzlicher Teilnahme, <iie wir beim Heimgang
unserer lieben Mutter

Zrau Luise Moersch Ww.
erfahren äurften, sagen wir herzlichen Dank. Ganz besonäers danken
wir für die lieben IVorte des Herrn Ltadtpfarrers sowie den Herren
Bäckermeistern für den letzten Liebesdienst und allen denen, die ihr
das letzte Geleit gaben.

Im Namen der trauernden:

Dentist Jos. Köhler

vis prsklisoks

mit irsiövsrsobluk!
in bllbscbsn Mustern

Mdel-KIMM
Mer -kllilnen
KkAek-Mttkll
ln groSsr ^ usinaks

Oal »t gisrgssss

krlirlleiimkM
SckuIstraLe k

. Loser ln kkendelttlelleii
Voll- soll lillvoltmolrolrell
kolelltlnolmlren. Mke-
lonslle!. faveleii(-.»cb wr

tVietierverkSoker)

4eäer äbroe bevel»t onrere1«i-
»tonzttLblxlreul Vas letrto, aber
«»ob Mlrliliet, <>„ XNerlettt«, »irck
»a»Idreu>u1n»timen deroarxebolU

Vst Koben nickt Uen Lkrxet«, «II«
bNUz»tea>drüx«, »onliein Ueu. Im¬
mer UI« beste» r» lielerul tzuollütt
»rtonlerl zvrecdl»» preiil
koto-vroserle Seruüorll

El» 14 Monat«altes

Zilhirilld
vertäust

Ar. Niethammer, Küfer
Holzbroun

Wegzugshalb, wird wenig gebr.
Volksempfänger

und guterhaltener
Kindersporlwagen

verkauft.
Bon wem, sagt die Geschäftsstelle

ds. BI.

Sieüekwvvietts

— . . -SL//0L dass/?/»//rü '' k«k.2.io.opsr' nun in ApaMelmnt

^11« ^ potkek«

In sonniger Höhenlage

2 Zimmer
Wohnküche, Sarteuauteil , evtk.
große Mansarde, an älteres,
ruhiges Ehepaar od. Einzelperson
zu vermiete«.

Angebote'unterP . S . 08 a» di«
Geschäftsstelle ds. Bl.

SSenyatk
vaMMileil
gleickea bktur-
Vellen — veick
groL uns voll

8-Sner
(Mde) billig zu verkaufen.

Lalw»Hindenburgstraße 43.
Das Schwesternerholnngsheim

Libanon in Calw sucht aus
15. April ein christl. ges. kräst.

nicht unter 18 Jahren, sür Zimmer
unv Hausarbeit. Meldung, erb. an
Diakonisse Anna Liebendör'er.

AE

ükt LsL se/ie « iioko

nur«M»)»»«»n<i v«, ,!»»>».
L »ek »m «i» Ot»»i«W<u'»n
mu-
Lcsirvai'rivakd- knackt Oalro

Via an das kernsprecknetr unter

«i-. S2S
anxescblossen. K.

kr. üsuer , kt». »SN8 vsuer
Kraftvaxenspedition Lslv
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